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Die Schichſalsſtunde 
des Völkerbundes. 


Was ſeit Wochen erwartet wurde, iſt eingetreten: Der 
Große Faſziſtiſche Rat Italiens hat beſchloſſen, daß das wei⸗ 
tere Verbleiben des italieniſchen Staates im Völkerbunde 
von einer radikalen Reform dieſes Organismus abhängig 
zu machen ſei, die in kürzeſter Friſt durchgeführt werden 
müſſe und den Völkerbund in ſeiner Verfaſſung, ſeinen Zie⸗ 
len und ſeinen Methoden umzubilden habe. Muſſolini 
hat das Ergebnis der Diskuſſion ſelbſt in einem Beſchluß 
dieſes Wortlauts zuſammengefaßt. Daraus darf geſchloſſen 
werden, daß die Italieniſche Regierung unverzüglich die ent⸗ 
ſprechenden Schritte in Genf einleiten wird. 

Die Völkerbundbureaukratie wird in Aufregung geraten. 
Mit dem geruhſamen Weiterarbeiten des großen Apparates, 
der allmählich, wie alle Bureaukratien, dem Schickſal verfal⸗ 
len war, Selbſtzweck zu werden, iſt nun nicht mehr zu rech⸗ 
nen. Man wird wieder den Anſchluß an die lebendige Poli⸗ 
tik und an ihre Erforderniſſe ſuchen müſſen. Aber auch in 
den Staatskanzleien derjenigen Länder, denen der Völker⸗ 
bund ein willkommenes Inſtrument zur Durchſetzung ihrer 
eigenſüchtigen Politik war und denen er vielfach die uner⸗ 
wünſchte Notwendigkeit abnahm, unter eigener Flagge fech⸗ 
ten zu müſſen, wird man aufgeſtört werden. Denn inzwiſchen 
iſt auch bekannt geworden, nach welcher Richtung hin die 
italieniſchen Reformforderungen laufen. 
jung des Völkerbundes anbetrifft, fo wünſcht man vor allem 
ſeine Befreiung vom Rahmenwerk des Ver⸗ 
failler Vertrages und anderer Nachkriegsverträge. 
Schon in früheren italieniſchen Kritiken an der derzeitigen 
Konſtruktion des Bundes iſt das zum Ausdruck gekommen, 
und als weſentlicher Punkt in den Vordergrund geſtellt wor⸗ 
den. Man hat auch die durchaus zutreffende Schlußfolgerung 
für den dem Völkerbunde aus ſeiner Eingliederung in die 
Friedensverträge aufgeprägten Charakter gezogen: Er war 
gedacht und wurde gehandhabt als ein Mittel, um den durch 
die Friedensverträge geſchaffenen Zuſtand Europas zu 
ſichern und feſtzuhalten. An dieſem Widerſpruch zu den Auf⸗ 
gaben, die in Wirklichkeit einer übernationalen Vereinigung 
der Völker hätten geſtellt werden müſſen, iſt der Völkerbund 
tatſächlich ja ſchon vor dem ultimativen Beſchluß des Großen 
Faſziſtiſchen Rats zerbrochen. 

Die italieniſchen Ideen für die Umbildung des Bundes 
zielen demgegenüber auf eine Konſtruktion, die der leben⸗ 
digen politiſchen Vernunft gerecht wird. Schon in der 
erſten Muſſoliniſchen Konzeption des Viererpaktes, der ja 
eine Auffangſtellung für die in der Front des Völkerbundes 
unmöglich gewordene große europäiſche Politik ſein ſollte, 
war der Gedanke enthalten, daß die Verantwortungen für 
das Geſchick Europas abgeſtuft werden müßten. Das Gleiche 
iſt in den Erörterungen des Großen Faſziſtenrats zum 
Ausdruck gekommen, wenn man ſich dagegen wandte, daß 
beiſpielsweiſe die kleinen Mächte jetzt das Recht haben, 
ihre Stimme mit dem gleichen Gewicht wie die ern 
führenden Staaten über Probleme abzugeben, die fie nur 
teilmeife berühren. Man verlangt, daß das geändert werde. 
Sie ſollen gewiß nicht daran gehindert werden, entſcheidend 
mitzuwirken, wenn ihr eigenes Geſchick in Frage ſteht, aber 
die große Linie der europäiſchen Politik — man muß fra⸗ 
gen, ob es unter den heutigen Verhältniſſen eine gibt + 
kann unmöglich durch die Sonderwünſche und den engeren 
politiſchen Hortzont irgendeines der kleinen Staaten non 
ihrer notwendigen Richtung abgelenkt werden. Auch in der 
Zeit vor dem Kriege, ehe es einen Völkerbund gab, war das 
nicht anders. Die führenden Stimmen im europäiſchen 
Konzert hatten die Großmächte. 

Schließlich wünſcht Italien eine Vereinfachung 
der Arbeitsmethoden des Völkerbundes. So wie 
ſie jetzt gehandhabt werden, ziehen ſie die Erledigung der 
einzelnen Fragen über Gebühr hinaus, und vor allem er⸗ 
lauben ſie, allen irgendeiner Stelle unangenehmen Ent⸗ 
ſcheidungen dadurch aus dem Wege zu gehen, daß man ſie 
in immer neue Ausſchüſſe und Unterzusſchüſſe und Sonder⸗ 
kommiſſionen verweiſt. Wer genötigt iſt den jeweiligen 
Stand irgendeiner Angelegenheit feſtzuſtellen, hat oft Mühe, 
ſich durch die vielen Verweiſungen und Zurückverweiſungen 
hindurchzufinden, um ſchließlich dort anzugelangen, wo man 
gerade damit beſchäftigt iſt, die Sache wieder an eine an⸗ 
dere Inſtanz abzuſchieben. 

Der Große Faſziſtiſche Rat hält die Durchführung der 
von ihm geforderten Reformen binnen allerkürzeiter Friſt 
für notwendig. Man wird ſich alſo in Genf, in Paris, in 
London beeilen müſſen. Deutſchland kann den Dingen, die 
nun kommen, mit aller Ruhe und Gelaſſenheit zuſehen. 
An dem Völkerbund, wie er iſt, hat es keinerlei Intereſſe 
mehr, und es wird alſo auch die Aufgabe, ihn zu nefor⸗ 
mieren, denen überlaſſen müſſen, die im Augenblick noch 
ſeine Mitglieder find. Erfreulich vom Standpunkt Deutſch⸗ 
lands bleibt auf jeden Fall, daß von italteni cher Seite ſo 
entſchieden gegen die Verfälſchung des Völkerbundgedankens 
durch ſeine Verkoppelung mit dem Verſailler Diltatfrreden 
Stellung genommen wurde. 
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Die Forderungen des großen Faſziſtenrates. 


Rom, 6. Dezember. 


über die geſtrige Sitzung des Faſziſtiſchen Großen 
Rates gibt die „Agenzia Stefani“ folgenden Bericht aus: 

Der Faſziſtiſche Große Rat hielt geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitz Muſſolinis die erſte Sitzung ſeiner diesjährigen 
Herbſttagung ab. Er nahm die Tagesordnung an, die Lie 
Schwarzhemden von ganz Italien auffordert, mit aller 
Kraft mitzuarbeiten an dem Werk der großen ſozialen 
Umſchichtung, die der Duce in ſeiner Rede vor dom 
Nationalrat der Korporationen angekündigt hatte und die 
den Wohlſtand des italieniſchen Volkes und die poli⸗ 
tiſche Macht des faſziſtiſchen Italiens vermehren ſoll. 

Nach einem langen Bericht Muſſolinis folgte eine Aus⸗ 
ſprache über Italien und den Völkerbund. Der Große Rat 
beſchloß, das weitere Verbleiben Italiens im Völkerbund 
von einer einſchneidenden Reform dieſes Organismus ab⸗ 
hängig zu machen, die in allerkürzeſter Zeit zu erſolgen 
hätte und die ſich auf die Ver aſſung die Arbeitsweiſe und 
die Ziele des Völkerbundes erſtrecken müſſe. 

N Sodann ſtellte der Große Rat feſt, daß die Ereigniſſe es 
nicht erlaubten, über die Frage der Kriegs ſſchulden 
mit Amerika zu verhandeln, wie es der Große Rat in 
ſeiner Sitzung am 11. Juni gewünſcht hatte. Er beſchloß 
jedoch die Zahlung von einer Million Dollar, 
neuem den guten Willen Italiens zu beweiſen, bis ein end⸗ 
gültiges Abkommen über dieſe Frage getroffen iſt. 

Die italieniſchen Abſichten für eine Reform des Bölker⸗ 
Bundes liegen etwa in der Richtung, daß innerhalb des Völ⸗ 
kerbundes ein entſcheidendes Gremium der verantwortlichen 


um von 


Großmächte geſchaffen werden ſoll. Es handelt ſich natürlich 
in erſter Linie um die Unterzeichnermächte des Viererpaktes, 
der auf dieſe Weiſe im neuen Völkerbundrahmen ausſchlag⸗ 
gebend würde. Man denkt ferner an die Zuziehung Ruß⸗ 
lands, dann aber auch der Vereinigten Staaten und Japans. 
In der Aktion Muſſolinis mird nun auch die Bedeutung des 
Litwinow⸗Beſuches klar. Die Reform des Völkerbundes 
würde ſich nach italieniſcher Anſicht zwar nicht gegen die In⸗ 
tereſſen der kleinen Staaten richten die durchaus berück⸗ 
ſichtigt werden ſollen — aber den unnatürlichen, nur durch 
Blockbildung zuſtandegekommenen Einfluß gewiſſer Balkan⸗ 
ſtaaten im Völkerbund zurückdrängen. Daß das auf den 
Widerſtand Frankreichs ſtößt, deſſen Vormachtſtellung im 
Völkerbund auf der Ausnützung dieſer Lage beruht, iſt klar. 
Aber auch von England wird Widerſtand erwartet; dieſer 
dürfte in Form diplomatiſchen Drucks auf Rom bereits ein⸗ 
geſetzt haben. 

Die italieniſche Drohung mit dem Völkerbundaustritt iſt 
zweifellos ſehr ſtark. Sollte, was denkbar iſt, eine klare Ab⸗ 
ſage auf das italieniſche Ultimatum aus Genf kommen, ſo 
dürfte ſie wohl verwirklicht werden. 
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Der italieniſche Vorſchlag vor dem engliſchen Kabinett. 


London, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Abrüſtungsausſchuß des engliſchen Kabinetts trat am Mitt⸗ 
woch nachmittag zu einer Sonderſitzung im Außenminiſte⸗ 
rium zuſammen. Es wurde u. a. der italieniſche Beſchluß 
auf Forderung einer Völkerbundreform beſprochen. 


Paul⸗Bontour bleibt unnachgiebig. 


Eine Unterredung zwiſchen Henderſon und dem franzöſiſchen Außenminiſter. 


Der Präſident der Abrüſtungskonfſerenz Henderſon 
hat am Dienstag in Paris den Außenminiſter Paul⸗ 
Boncour beſucht und ſich lange mit ihm über die mit 
der Konferenz im Zuſammenhange ſtehenden Probleme 
unterhalten, die augenblicklich zur Ausſprache ſtehen. 

In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen verlautet über 
die Unterredung zwiſchen dem Präſidenten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Henderſon und dem franzöſiſchen Außenminiſter, 
daß Paul⸗Boncour ganz beſonderen Nachdruck auf die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen gelegt habe, die im Laufe der letzten 
Beſprechungen zwiſchen Frankreich, England und 
Amerika aufgeſtellt worden waren und die vornehmlich 
in der vierjährigen Probezeit und in der Kontrolle beſtehen 
ſollten. Der franzöſiſche Außenminiſter ſoll Henderſon ver⸗ 
ſichert haben, daß die franzöſiſche Theſe, die er in der Kam⸗ 
mer am 14. November entwickelte, keinerlei Anderungen 
erfahren habe. Frankreich werde keiner, auch nur teilweiſen, 
Aufrüſtung Deutſchlands zuſtimmen. Für Frankreich ſei 
dies einer der Hauptpunkte der ganzen Abrüſtungsfrage. 
Deutſchland irre ſich, wenn es glaube, auf Grund eines 
Nachgebens der anderen Mächte, wie es in Rom oder Lon⸗ 
don vorgeſehen ſei, wieder nach Genf zurückzukehren, denn 
Deutſchland werde ſich niemals mit der Anerkennung der 
gegenwärtigen Lage zufriedengeben, ſondern immer weitere 
Forderungen ſtellen. a 

Preſſevertretern gegenüber erklärte Paul⸗Boncour nach 
der Unterredung mit Henderſon, daß Frankreich ſich ſtrikte 
an die am 14. Oktober von Sir John Simon entwickelte 
Theſe halte und daß alle Informationen, wonach die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung von dieſem Standpunkt abweichen würde, 
jeder Grundlage entbehrten. Paul⸗Boncour ſtellte auch feit, 
daß ſeit der bekannten Begegnung des Botſchafters 
Frangois⸗Poncet mit dem Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler der Botſchafter nicht mehr mit dem Reichskanzler ge⸗ 
ſprochen habe, was jedoch durchaus nicht bedeute, daß eine 
weitere Zuſammenkunft nicht erfolgen wird. 

Im Anſchluß hieran gab Paul⸗Boncour ſeiner Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck, daß der Hauptzweck der Reiſe 
Henderſons nach Paris der Wunſch geweſen ſei, ſich bei dem 
franzöſiſchen Außenminiſter über deſſen Ideen betreffend 


die Garantie der Ausführung der Abrüſtungs⸗ 
Konvention 


zu informieren. Paul-Boncour ſſeht ein beſonderes Ver⸗ 
fahren vor, das ſich auf die Feſtſtellung von Verletzungen 
der Beſtimmungen der Konvention ſtützt. Dieſes Verfahren 
würde Sanktionen, beginnend mit Verwar⸗ 
nungen bis zu Zwangsmitteln umfaſſen, und 
falls auch dies ergebnislos wäre, würde der Staat, der ſich 
Verletzungen der Konvention zu ſchulden kommen läßt, als 
Angreifer behandelt werden. Schließlich ſtellten Paul⸗Bon⸗ 
cour und Henderſon einmütig ſeſt, daß die Abrüſtungs⸗ 
Konferenz ihre Arbeiten fortſetzen könne und müſſe. 


Der engliſche Botſchafter in Paris 0 
nach London abgereiſt. 
London, 7. Dezember. (PA T.) Der britiſche Botſchafter 
in Paris, Lord Tyrrell, iſt geſtern plötzlich in London ein⸗ 


* 
7 


2 


getroffen und hat ſich unverzüglich nach dem Foreign Office 
begeben, wo er eine längere Konferenz mit Außenminiſter 
Simon hatte. 

Die plötzliche Reiſe des engliſchen Botſchafters in Paris 
nach London wird in der franzöſiſchen Preſſe allgemein als 
eine : 


unmittelbare Folge der Beſprechung Henderſons 
mit Paul⸗Boncour, 


ſowie des Empfanges des franzöſiſchen Botſchafters in Ber⸗ 
lin durch den Führer hingeſtellt Die Vorbehalte, die der 
franzöſiſche Außenminiſter in ſeinen letzten Erklärungen zur 
Frage der Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land gemacht hat, haben anſcheinend in London ſtark über⸗ 
raſcht, zumal die Unterredung des engliſchen 
Botſchafters in Berlin mit dem Führer am Diens⸗ 
tag die engliſchen amtlichen Stellen von der Notwendigkeit 
einer direkten ö 
Fühlungnahme zwiſchen Frankreich und Deutſchland 


überzeugt zu haben ſcheint und man außerdem als feſtſtetzend 


angenommen hatte, daß die Franzöſiſche Regierung mit 
Deutſchland auf einer anderen Grundlage als den in den 
Ausführungen Paul⸗Boncours bekanntgegebenen Geſichts⸗ 
punkten verhandeln würde. 
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Der Berliner engliſche Geſandte bei Hitler. 


Berlin, 7. Dezember. (PA T.) Reichskanzler Adolf 
Hitler hat geſtern vormittag den engliſchen Botſchafter 
in Berlin zu einer längeren Audienz empfangen. Die Un⸗ 
terredung drehte ih um allgemeine politiſche Probleme. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen vor der Kammer. 


Paris, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] In der 
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes der Kam⸗ 
mer kam es am Mittwoch abend zu einem lebhaften Wort⸗ 
wechſel zwiſchen dem rechtsgerichteten Abgeordneten Ybar⸗ 
negaray und Herriot wegen der Frage, ob es ange⸗ 
bracht ſei, im Augenblick mit Deutſchland in Verhandlungen 
zu treten. Pbarnegaray erklärte ſich mit Herriot darin ein⸗ 
verſtanden, daß die Frage dees Saargebietes im 
Augenblick nicht zur Beratung geſtellt werden dürfe. Frank⸗ 
reich habe die Wahl zwiſchen zwei Wegen: 


entweder müſſe es die Beſprechungen unter 
einem Völkerbunde aufrecht erhalten, der prak⸗ 
tiſch nicht mehr beſtehe, oder aber direkte Ver⸗ 
handlungen mit dem Reichskanzler aufnehmen. 


»Für dieſe Beſprechungen müßten drei Vorbedingungen er⸗ 
füllt werden: Frankreich müſſe über eine Regierung verfü⸗ 
gen, die wirklich die Mehrheit des franzöſiſchen Volkes hin⸗ 
ter ſich hat, das franzöſiſche Heer müſſe über das notwendige 
Anſehen verfügen, um eine Macht aufrecht zu erhalten, die 
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eis " 


Franzöſiſche Regierung müſſe Wert auf eine engere Geſtal⸗ 
tung der Bündniſſe mit Polen, der Kleinen Entente und der 
anderen Mächte legen. Es ſei bedauerlich, daß Herriot in 
der Kammer nicht eine ebenſo entſchloſſene Haltung ein⸗ 
genommen habe wie vor dem Ausſchuß ſelbſt. 

Herriot erwiderte darauf, daß er den Vierer⸗ Pakt 
uus politiſchen Gründen unterſtützt habe, was ihn aber nicht 
daran hindere, die gleiche Auffaſſung zu vertreten wie früher. 
Man dürfe den Völkerbund nicht vorzeitig 
beerdigen, weil er für Frankreich das bedeutſamſte 
Sprachrohr darſtelle. Die Franzöſiſche Regierung müßte in 
beſtimmtem Einvernehmen mit England und Nußlaud 
bleiben. 


Er ſei wohl Anhänger einer deutſch⸗franzöſtſchen 

Verständigung, aber man müſſe verlangen, daß 

des Spiel auf beiden Seiten mit ehrlichen Waf⸗ 
fen durchgekämpft werde. 


der deutſche Tag in New york. 


Newyork, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
infolge des Einmiſchens des Bürgermeiſter O'Brien 
ſeinerzeit verſchobene „Deutſche Tag“ wurde nunmehr im 
überfüllten „Madiſon Square Garden“ und im Protektorat 
der Steuben⸗Geſellſchaft eröffnet. Die rieſige Hallenkuppel 
ſowie die Tribünen und Logen waren ein einziges Flaggen⸗ 
meer von Sternenbannern, während die Redner⸗Tribüne 
mit zwei amerikaniſchen Flaggen, der ſchwarz⸗weiß⸗roten 
und der Hakenkreuzflagge geſchmückt war. An den beiden 
kurzen Seiten der Halle waren rieſige Inſchriften ange⸗ 
bracht: „Haltet heilig das un veräußerliche 
Recht der freien Rede und der Verſamm⸗ 
lungsfreiheit“. 

Die Feſtredner waren der Handelsminiſter Ruper 
als Vertreter des Präſidenten Rooſevelt, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Zuther, der Profeſſor für deutſche Philoſophie an 
der Columbia⸗Univerſität Dr. Arthur Remy und der 
Präſident der Steuben⸗Geſellſchaft, Theodor K. Hoffman. 
Unter den Anweſenden ſah man ferner den Generak⸗ 
inſpekteur der amerikaniſchen Armee Generalmajor Pre⸗ 
ſton, den Marinediſtriktschef Vizeadmiral Sperling, die 
Herren des Deutſchen Generalkonſulats und die Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden. Außer den zahlreichen Deutſchen 
aus Newyork waren Abordnungen aus Pennſylvanien, 
New Perſey uſw. nachmittags auf Laſtwagen eingetroffen. 
230 Poliziſten ſorgten für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung. Nach den Anſprachen folgten Darbietungen des 
Steuben⸗Orcheſters und des Gemiſchten Maſſenchors der 
Newyorker Geſangvereine, der aus 1200 Sängern beſtand. 
Anſchließend zeigte eine Muſterriege der Newyorker Turn⸗ 
vereine ihr Können. Den Schluß bildete ein großer Ball. 

Zum Gelingen der Veranſtaltung, an der 20 000 Per⸗ 
i ſonen teilnahmen, trug die Aufhebung des Alkohol⸗ 
. Maße bei. i 

er Deutſche Tag nahm auf Antra ff 
Entſchließungen an: f 25 1 ai; 


Den Ausdruck des Vertrauens un ſtü 
Noofenelts, d der Unterſtützung 

2. Die Verurteilung des Boykotts deutſcher Waren im 
Intereſſe der amerikaniſch deutſchen Handels⸗ 


PER UNE 


8. Einen scharf i i 

g 3. Einen ſcharſen Proteſt gegen die verfaſſungswidrige 
5 Unterdrückung der Rede⸗ und Verſammlungsfreihelt. 
N Die Polizei mußte den Madiſon Square Garden kurz 
ft nach Beginn der Kundgebung wegen Überfüllung ſchließen. 
7 eee e geh draußen. Einige kom⸗ 
7 m e rungsverſuche wurden von der! . 
3 giſch unterdrückt. Be 5 
Prüfſident Nooſevelt 

auf einem proteſtantiſchen Kirchentag. 


Waſhington, 7. Dezember. (Eigene 
Präſtdent Rooſevelt hielt geſtern abend eine im gan⸗ 
zen Lande durch Rundfunk verbreitete Anſprache vor einer 
Vereinigung von 25 proteſtantiſchen Glaubensrichtungen, die 
zurzeit in Waſhington anläßlich ihres 25 jährigen Jubiläums 
eine Tagung abhtelten. Rooſevelt erklärte, daß die Kirchen 
jeder Glaubensrichtung einſchließlich der jüdiſchen Religion 
mithelfen müßten im Kampfe für ſoziale Gerechtigkeit. 
RNooſevelt benutzte den Anlaß, um die kürzlichen Lynch ⸗ 
u t 25 5 Earl Dr au bein re die er als kollektiviſti⸗ 
agrante Verletzung d 
ac een brandmarkie- e 
e Regierung garantiert allen Kirchen, fo fehl 

velt, den Artern wie den Juden das Recht, 60 ie eh 
ira AR ee die Kirchen könn⸗ 
en infolgedeſſen um jo beſtimmter di e 
ſozialen Ideale lehren. ie Gläubigen die neuen 


Engliſch⸗japaniſche Kriegsgelüſte? 


Robert Poulaire, der ſich drei Monate in 
aufhielt, erzählt in der engliſchen Preſſe, daß zwar en 
japaniſche Marinekreiſe für einen fofortigen See⸗ 
krieg mit den Vereinigten Stoaten Stimmung 
machten, ehe Washington fein Neubauprogramm, das in 
aroßjapaniſchen Kreiſen als eine Demütigung verſchrien 
werde, ausgeführt habe. Andererſeits aber könne man ohne 
Übertreibung ſagen, daß England gegenwärtig das 
ſchwarze Schaf in den auswärtigen Beziehungen Japans 
ſei als Folge der Konferenz von Ottawa und der Haltung 
Londons bei Eingreifen des Völkerbundes in den chineſiſch⸗ 
lapaniſchen Konflikt. Auch in London ſcheine man jetzt In⸗ 

diens und Auſtraliens wegen gegen Japan dieſelben aus⸗ 

geſprochen feindlichen Gefühle zu hegen wie im Jahre 1900 
gegen den damaligen aſiatiſchen Rivalen Rußland. 

Auhnliche Gedanken äußert auch Sir Herbert Ruſſell, 
indem er ſagt: Mit Rückſicht auf das Verhältnis Englands 
zu Japan ſei die Verſtärkung der auſtraliſchen Streitkräfte 
an Laud und zur See die gegenwärtig wichtigſte Frage der 
engliſchen Seeherrſchaft und Reichsverteidigung. Augen⸗ 
blicklich ſei Japan ſich allerdings klar darüber, daß es einen 

Krieg zur Annexion Auſtraliens gegen die britiſche See⸗ 
macht nicht gewinnen könne. Aber die Kräfte ethnologiſcher 
Notmendigkeiten ſeien unwiderſtehlich, und deshalb werde 
die Zeit kommen, wo der japaniſche Menſchenüberfluß einen 
Ausweg finden müſſe. Internationale Schiedsgerichte wür⸗ 
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gruppen des Regierungsklubs 


Drahtmeldung.) 


den dann ebenſowenig nützen, wie man einen kochenden Keſ⸗ 
ſel durch Feſtſchrauben des Sicherheitsventils beruhigen 


Annäherung Winkler — Jollfuß. 


Die „Zeit“, das offizielle Organ der Nationalſtändiſchen 
Front in Sſterreich, berichtet: 

„Wie von unterrichteter Seite verlautet, ſteht im Laufe 
der kommenden Woche eine Umbildung des Kabi⸗ 
netts bevor, und zwar in der Weiſe, daß ein Mitglied des 
Landbundes in die Regierung eintritt. Es ſoll ſich hierbei 
um den Führer des oberöſterreichiſchen Landbundes, 
Bunbesminiſter a. D. Bachinger, handeln.“ 


Von maßgebender Seite wird erklärt, daß die Berufung 
des ehemaligen Miniſters Bachinger in die Regierung 
durchaus möglich ſei. Allerdings würde er nicht als Ver⸗ 
treter des Landbundes in die Regierung eintreten, ſondern 
als Fachmann auf dem Gebiet der Forſtwirtſchaft, wie jener 
Fragen, die er ſeinerzeit als Innenmintiſter behandelt hat. 

Wie eine Korreſpondenz berichtet, verlautet in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit, daß für Weihnachten eine 
umfaſſende Amneſtie bevorſteht, in die vor allem 
jene Häftlinge einbezogen werden ſollen, die wirkliche Reue 
an den Tag legen. Es verlautet, daß die Amneſtie jenen 
zugute kommen ſoll, die wegen politiſcher Delikte ſich in 
Haft befinden oder bereits verurteilt find. 


Polen, Frankreich und Deutſchland. 


Wie der „Kurjer Warſzawſki“ aus Paris meldet, ſcheint 
ſich nach Berliner Nachrichten unter dem Einfluß der fran⸗ 
zöſiſchen Öffentlichkeit auf pofnifher Seite die Tendenz 
zur Verlangſamung des Tempos in deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Geſprächen bemerkbar zu machen. Der weitere Ver⸗ 
lauf dieſer Geſpräche ſolle von der Entwicklung det deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen abhängig gemacht werden. 


Inzwiſchen ſei die Offentlichkeit in Frankreich dauernd 
unzufrieden. Täglich erſcheinen dort Artikel voll Bitterkeit 
und Zweifel. 
gramme“, das im allgemeinen polenfreundlich iſt, beanſtan⸗ 
det den politiſchen Horizont Polens, und die 
„République“ iſt unzufrieden damit, daß franzöſiſche Kapi⸗ 
talien in der polniſchen und rumäniſchen Induſtrie belaſſen 
werden. Gleichzeitig bemerke man, daß in der franzöſiſchen 
Öffentlichkeit das Intereſſe für die Sowjets wächſt. Die 
„Volonté“ regt ſich darüber auf, daß Frankreich den Sowjets 
nicht einen ſtändigen Sitz im Völkerbunde (gemeint iſt wohl 
im Völkerbundrat) angeboten habe. Bain ville behauptet 
in der „Liberts“, daß Muſſolini Moskau gern in einen Krieg 
mit Japan hineintreiben möchte, da die Handelskonkurrenz 
Japans ihn aufzureizen beginne. 


Einbernkung des Geim am 11. Dezember. 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
erfährt, ſoll die erſte Sitzung des Sejm entgegen den In⸗ 
formationen der polniſchen Preſſe auf den 11. Dezember 
einberufen werden. 

Am Dienstag haben die vereinigten Verfaſſungs⸗ 
die Ausſprache über die 
neue Verfaſſung, die bereits im September ö. J. be⸗ 


gonnen hatte, abgeſchloſſen. Die Arbeiten haben zu einer 


vollkömmenen Vereinheitlichung der Anſichten innerhalb 
des Regierungsklubs geführt. Im Zuſammenhange mit der 


Winterſeſſion des Sejm werden dieſe Arbeiten auf dem 


offiziellen Gebiet, d. h. in der Verſaſſungskommiſſion 
des Sejm fortgeſetzt werden. Aus dieſen Informationen 
ſchließt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß entgegen 
den bisherigen Behauptungen die Verfaſſungsfrage wohr⸗ 
ſcheinlich im Laufe der gegenwärtigen Sejmſeſſion ver⸗ 
abſchiedet werden wird. 


** . 


Bor dem Abſchluß der Beweisaufnahme 
im Reichstagsbrand⸗Prozeſſe. 


Berlin, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Bei Be⸗ 
ginn der geſtrigen Verhandlung im Reichstagsbrandſtifter⸗ 
Prozeß fragt van der Lubbe zunächſt, ob er nicht ſchneller 
verurteilt werden kann. Es wird ihm kurz die Dispoſi⸗ 
tion des Senats mitgeteilt, mit der er ſich dann auch zu⸗ 
frieden gibt. g 


In Fortſetzung der Beweisaufnahme wird von den 
Sachverſtändigen zunächſt der Geheime Medizinalrat Prof. 
Dr. Bonhoeffer ⸗Berlin⸗Grunewald über den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Angeklagten van der Lubbe bei der Tat und 
feine jetzige Berhandlungsfähigkeit vernommen. Man 
konnte, führt der Sachverſtändige aus, feſtſtellen, daß Lubbe 
ein von Jugend auf etwas querköpfiger, zu Verſtößen gegen 
Diſziplin und Ordnung neigender Menſch iſt, der im übri⸗ 
gen in kommuniſtiſchen Gedankengängen eingeengt und von 
einem gewiſſen Fanatismus beſeelt war, ausgerüſtet mit 
beſonde rem Geltungsbedürfnis. Es hat ſich 
durch ſeine bewußte, trotzige Zurückhaltung ſpäter ein kör⸗ 
perlicher Schwächezuſtand ergeben, in deſſen Verlauf er zur 
Zeit der Überſiedlung des Senats nach Berlin im ganzen 
etwa 25 Pfund an Gewicht verloren hat. Dieſe Gewichts⸗ 
abnahme erfolgte alſo nicht durch irgendwelche körperliche 
Krankheit, ſondern fie war pfychiſch bedingt, hervorgehend 
1 7 der Trotzreaktion. Im weiteren Verlauf der Ber⸗ 
5 Verhandlung hatte ſich ſein Körpergewicht aber bald 
wet erhöht, und fein Zuſtand beſſerte ſich dann fo weit, 
6 er hier in Leipzig wieder in längerer Rede den Wunſch 
un baldiger Beendigung des Prozeſſes ausſprach. Es hat 
fi, fo erklärt der Sachverſtändige abschließend, an unſerem 
Urteil auch auf Grund der ſpäteren Unterſuchungen des 
Angeklagten van der Lubbe nichts geändert. Ich bin nach 
wie vor der Anſicht, daß kein Anhaltspunkt dafür gegeben 
iſt, daß er etwa zur Zeit der Tat geiſteskrank geweſen wäre 
und den 8 51 für ſich in Anſpruch nehmen könnte. Ein ab⸗ 
ſchließendes Urteil gegenüber van der Lubbe iſt natürlich 
ſchwer, denn er ſpricht ſich nie ganz aus. Aber er iſt be⸗ 
ſtimmt nicht ſchizophren. Es liegt höchſtens eine reaktive 
Störung, verurſacht durch Haftkomplex, vor. Man kann 
19 wohl annehmen, daß er mit irgendetwas bewußt zurück⸗ 

Oberregierungsmedizinalrat Dr. Schütz, der van der 


Lubbe während der ganzen Dauer der Verhandlung als 


ſachverſtändiger Arzt beobachtet hat und de in jed 
Sitzung von Beginn bis zu Ende enmelenb war, t uber 


ſeine Beobachtungen: Van der Lubbes Auftreten hat natür⸗ 


lich die Frage aufkommen laſſen, ob Geiſteskrankheit — 
Spaltungsirrſinn — in Betracht komme. ate ben 
ſich keinerlei Anhal 


Auch andere Störungen liegen 


# 
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Das Organ der Finantzkreiſe, „Paris Tele⸗ 
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äglich frisches Marzipan — äußerst preiswert. 


nicht vor. Ich habe von Anfang an ſchon von einer Ab⸗ 
wehrreaktion geſprochen, durch die das Verhalten des van 
der Lubbe vor dem Senat ſich voll erklären läßt. Hätte 
van der Lubbe Sinnestäuſchungen gehabt, ſo hätten wir 
das ſehr bald merken müſſen, denn unſere Einrichtungen 
im Gefängnis, namentlich in Leipzig, ſind ſo, daß Klärun⸗ 
gen dieſer Art ſchnell erfolgen können. Als van der Lubbe 
von „inneren Stimmen“ ſprach, hatte das ſicher eine viel 
harmloſere Bedeutung, als man dieſer Äußerung zunächt 
unterlegte. Es handelte ſich gewiß nicht um Sinnes- 
täuſchungen, ſondern um eine Verteidigungshaltung. 


Van der Lubbe iſt während der Verhandlungen 

voll verhandlungsfähig geweſen. Er war wäh⸗ 

rend der Tat voll zurechnungsfähig und hat 

zielbewußt gehandelt. Er iſt auch heute noch 
voll zurechnungsfähig. 


Es kommt dann die Frage des im Reichstagsſitzungs⸗ 
ſaal auf dem Geſtühl verwandten Putz mittels zur 
Sprache. Sehr bald ſtellt ſich heraus, daß die Theſe, die 
Ausbreitung des Brandes wäre durch dieſes Mittel ſtart 
begünſtigt worden, vollkommen haltlos iſt! Der Haus⸗ 
inſpektor des Reichstages, Oberverwaltungsſekretär Sera ⸗ 
nowitz, bekundet, daß dieſes Putzmittel zweimal im Jahre 
im Sitzungsſaale verwendet worden iſt, zuletzt ein ganzes 
Jahr vor dem Reichstagsbrand, nämlich im Herbſt 1931, 
und auch da nur in Verbindung mit feſtem Bohnerwachs. 

Der Zeuge überreicht dem Präſidenten ein Stückchen 
Holz, deſſen eine Hälfte er zu Hauſe mit dem Stoff pri- 
pariert hat. Er hat dann Brandproben vorgenommen und, 
wie er unter allgemeiner Heiterkeit mitteilt, . feitaeiteili, 
daß die nicht eingewachſte Seite eher zu brennen anfing als 
die andere. N 


Oberreichsanwalt Werner: Es genügt alſo wohl, 
jeſtzuſtellen, daß dieſes „ſeuergefährliche Putzmittel“ zuletzt 
im Herbſt 1931 Verwendung gefunden: bat. Angeſichts dieſer 
Ausſage wird auf die Vernehmung der Leiterin der Rein⸗ 
machfrauen verzichtet. a . 

Nach den Äußerungen des Senotspräſidenten wird die 
Beweisaufnahme im Reichstags⸗Brandſtifterprozeß unter 
allen Umſtänden heute zu Ende geführt. Wenn die Dis: 
poſitionen des Vorſitzenden eingehalten werden, jo iſt damit 
zn rechnen, daß die Verhandlungen heute, am letzten Tage 
der Beweisaufnahme, bis in die ſpäten Abendſtunden joris 
geſetzt werden. Es tritt dann eine mehrtägige Pauſe zur | 
Vorbereitung der Plädoyer ein. 


— 


Sowjetrußland — 
der Sitz des enropälichen Direltoriats. 


Einer Meldung des „Echo de Paris“ zufolge ſoll⸗ 
Muſſolini im Laufe der Konferenz mit Litwinow dem 
ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Somwjetrn bBland als 
den Sitz des von Muſſolini geplanten Fünf⸗ 
Mächte: Direktoriums vorgeſchlagen haben. Auf 
dieſe Weiſe würde die Stellung eee beſonders im 


Fernen n gehoben werden, um fo mehr, als in Anbe⸗ 
tracht BR neten der Sowjetunion durch die Ber: 
einigten Staaten die Bedeutung Rußlands in der inter⸗ 
nationalen Politik erheblich geſtiegen iſt. 

* 


Muſſolini hat doch vermittelt? 


Im Zuſammenhange mit dem Beſuch Litwinows in 
Rom wird in dortigen politiſchen Kreiſen an der Über⸗ 
zeugung feſtgehalten, daß Muſſolint im Laufe der "Inter- 
redungen mit Litwinow zwiſchen Rußland und 
Deutſchland vermittelt habe, um eine Entſpan⸗ 
nung der Lage herbeizuführen. Das Ergebnis dieſer Ver⸗ 
mittlung ſei die Tatſache, daß ſich Litwinow aus Rom direkt 
nach Berlin begibt, wo er mit den maßgebenden Stellen, 
eptl. auch mit dem Reichskanzler Adolf Hitler Kon⸗ 
ferenzen abhalten ſoll. f 

Trotz aller Dementis iſt in italteniſchen Kreiſen hart⸗ 
näckig das Gerücht von einer energiſchen Intervention 
des Vatikans zugunſten der Chriſten in Sowjetrußland 
im Umlauf. Es wird zwar zugegeben, daß die Ausſichten 
für den Abſchluß eine Konkordats im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick ſehr unwahrſcheinlich ſeien, Muſſolini ſoll es aber 
durchgeſetzt haben, daß Litwinow eine Beſſerung des Loſes 
der Chriſten verſprochen hat. 


— — — 


a; 
Prof. Dr. Jakob Bleyer f. 
q Der Führer des ungarländiſchen 
Deutſchtums geſtorben. 


Die deutſche Minderheit in Ungarn, die mindeſtens 
600 000 Menſchen umfaßt, betrauert aufs Tiefite den Tod 
ihres Führers, des Miniſters a. D., Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Jakob Bleyer. 


Bleyer war Germaniſt und Profeſſor der deutſchen Phi⸗ 
lologte, zuerſt in Klauſenburg, ſeit 1911 in Budapeſt. Im 
vorletzten Kriegsjahr begann er ſich politiſch für die Inter⸗ 
eſſen der Deutſchen in Ungarn einzuſetzen. Von 1919 bis 
1920, als man dem Minderheitenproblem in Ungarn erhöhte 
Beachtung ſchenkte, wurde er Minderheiten⸗Miniſter. Das 
Amt wurde aber durch das folgende Kabinett des Grafen 
Teleki wieder beſeitigt. Bleyer hat deshalb nicht aufgehört, 
ſich für die kulturellen Belange der ungarländiſchen Deut⸗ 
ſchen einzuſetzen, und er hat, auch als Abgeordneter der un⸗ 
gariſchen Kammer, manchen Kampf gegen chauviniſtiſche 
Kreiſe auszufechten gehabt. 


Deſſen ungeachtet war er ein guter ungariſcher Patriot 
und ein treuer Staatsbürger des Landes, in dem er ge⸗ 
boren war und wirkte. Sein Herz freilich glühte für die 
deutſche Sache und ihr hat er bis zum letzten Atemzuge 
gedient. In ſeiner Arbeit um die Erhaltung des ungar⸗ 
ländiſchen Deutſchtums war er ein vorbildlicher Führer. 
Die, denen ſeine Fürſorge galt, werden ihn nicht vergeſſen. 


——————— TEEN EEE nme oma 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Dezember 933. 
Krakau — 2,74, Zawichoſt + 1,61, Warschau + 0,90, Bloci + 1,54, 
Thorn + 0,37 Fordon + 1,53. Culm -+ 0,03 Hraudenz + 0,21, 
Kurzebrat + 0,%, Pieckel — 0,38, Dirſchau — 0,72, Einlage + 3,80, 
Schiewenhorft 


Altes Adventslied. 


BR Mun jauchzet all', ibr Frommen, 


85 zu dieser Gnadenzeit, 
2 weil unser peil ist kommen, 


der Perr der perrlichkeit, 
zwar ohne stolze Pracht, 

doch mächtig, zu verbeeren 
und gänzlich zu zerstören 

des Teufels Reich und Wacht! 


Ihr Armen und Elenden 
zu dieser bösen Zett, 
die ihr an allen Enden 
müsst baben Angst und Leid: 
Seid dennoch woblgemut, 
lasst eure Lieder klingen, 
dem König Lob zu singen 
der ist eu'r böchstes Gut. 


Er wird nun bald erscheinen 
zu seiner "errlichkeit, 
der all eu'r klag und Weinen 
verwandeln wird in Freud. 
Er ist's, der belfen kann: 
balt't eure Lampen fertig 
und seid stets sein gewäͤrtig, 
er ist schon auf der Babn! 
Asicbael Schirmer 1606 — 1673, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Dre — Allen unferen Mitarbeitern 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 7. Dezember. 


Ziemlich heiteres Froſtwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ztemlich heiteres Froſtwetter mit Oſtwinden an. 


wird ſtrengſte 


Adventsverheißung 


Die Adventszeit erinnert mit ihrer Erwartungs⸗ 
ſtimmung und ihrer Stellung vor dem Weihnachtsſeſt an 
die Hoffnungen, mit denen die Welt dem Kommen des Er⸗ 
löſers entgegen ſah. Nicht nur in Iſrael, wo die Weis⸗ 
ſagungen uralter Zeiten auf die Vollendungszeit wieſen, 
auch außerhalb Iſraels: die Weiſen im Morgenlande ſchauen 
nach den Sternen, die Dichter Roms ſingen von einem kom⸗ 
menden goldenen Zeitalter. Es iſt ja die Sehnſucht der 
Welt je und je geweſen und wird es ſein, ſolange Menſchen⸗ 


herzen ſchlagen, eine Zeit zu ſehen, in der Jammer und 


Leid überwunden ſind und Friede und Freude herrſchen. 
Das gibt allen Perioden der Geſchichte, in denen ein Auf⸗ 
ſtieg zu ſpüren iſt, etwas von der Glut religiöſer Meſſias⸗ 
erwartung. Aber menſchliches Hoffen und Sehnen und 
Wünſchen und Erwarten ſind ja vergeblich, wenn nicht ihnen 
gegenüber das Gotteswort der Verheißung ertönt: Ich will 
es tun! Daran haben ſich die Alten geklammert, daß ſie 
die Verheißung hatten: Ich will euch beſuchen und will 
mein gnädiges Wort über euch erwecken. Ich will euch 
geben das Ende, des ihr wartet, Ich will mich von euch 
finden laſſen (Jerem. 29, 7—14). Gottes Wort iſt Ver⸗ 
heißungswort überall da, wo es auf das Tun Gottes weiſt, 
und dieſes Wort beanſprucht von uns ganz ernſt, ganz als 
Wahrheit genommen zu werden. Was Er zuſagt, das hält 
Er gewiß! Gerade an die Unverbrüchlichkeit göttlicher Zu⸗ 
ſage will die Adventszeit erinnern. Redet ſie doch davon, 
wie in Jeſus Chriſtus alle Gottesverheißungen Ja und 
Amen geworden ſind. Iſt doch Weihnachten, darauf ſie hin⸗ 
führt, das Amen Gottes auf alles Bitten und Hoffen der 
Welt. Das gibt Mut, auf Sein Verheißungswort ganz feſt 
zu bauen. Wir dürfen es ja hier erleben und nun ſingen: 
Gott ſei Dank durch alle Welt, der Sein Wort beſtändig 
hält! D. Blau⸗Poſen. 


Teurer Strom in Bromberg, 


Die Stadt Poſen hat gegenwärtig nicht nur den 
niedrigſten Gastarif, ſondern auch den niedrig» 
ten Tarif für elektriſchen Strom. Das ſtädtiſche 
Elektrizitätswerk in Poſen verlangt nach dem gegenwärtig 
geltenden Tarif von ſeinen Abnehmern für Lichtſtrom 
54 Groſchen und für Kraftſtrom 50 Groſchen je kWh. he 


In anderen Städten find die Strompreiſe zum 
Teil erheblich höher. So beträgt z. B. in der Stadt 
Czenſtochau der Strompreis für Beleuchtungszwecke 
98 Groſchen und für Kraftzwecke 42 Groſchen. Krakau 
erhebt für Lichtſtrom von Geſchäftslokalen 70 Groſchen und 
von Privathaushaltungen 60 Groſchen, während der Preis 
für Kraftſtrom 30 Groſchen je kWh beträgt. In Lemberg 
koſtet der Strom 68 Groſchen für Beleuchtungszwecke und 
35 Groſchen für Kraftzwecke, in Wilna 85 Groſchen bzw. 
35 Groſchen, in Kattowitz 60 Groſchen bzw. 38 Groſchen 
für Kraft, in Bromberg 69 Groſchen bzw. 33 Groſchen, 
in Thorn 60 Groſchen, bzw. 30 Groſchen, in Graudenz 
60 Groſchen bzw. 33 Groſpen. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntags⸗Dienſt haben bis zum 
9. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Diuga) 39, Bleichfelder⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 85. ‘ 


5 Im Kino „Adria“ läuft zurzeit ein ausgezeichneter 
Film, der des Beifalls, dender in der übrigen Welt bereits 
erlangt hat, auch in Bromberg ſicher iſt. Es iſt ein Film, 
der ſich um ein Baby dreht und mit dem Baby im Mittel⸗ 
punkt gedreht wurde. Die Geſchichte dieſes Findelkindes, die 
das Schickſal eines Junggeſellen und einer Ehe beſtimmt, 
iſt mit viel Geſchick und tauſend reizenden Einfällen wie⸗ 
dergegeben. Daß neben dem bewußten Baby noch Chevalier 
die „Nebenrolle“ innehat, bedeutet Frohſinn, Heiterkeit und 
Erfolg. — Im Beiprogramm kann man einen ausgezeichne⸗ 
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ten Film von Blumen, Bäumen und Wieſen ſehen, deſſen 
beſonderer Reiz darin liegt, daß er keine eigentliche Hand⸗ 
lung hat. 

§ Eine Summe von 500 Zloty in 20 Ztoty⸗Scheinen 
unter dem Caféhaus⸗Tiſch. Am Montag abend betrat eine 
Gruppe von 12 Herren das Café „Briſtol“ in der Brücken⸗ 
ſtraße. Da alle Herren an einem Tiſch nicht Platz fanden, 
wurde ein zweiter Tiſch herangerückt. Zum allgemeinen Er⸗ 
ſtaunen entdeckte man bei der Fortnahme des Tiſches ein 
Päckchen, das 25 Stück 20 Zloty⸗Scheine enthielt. Man mel⸗ 
dete den Vorfall ſofort der Polizei, da der Verdacht nahelag, 
daß das Geld aus dem Raubüberfall in der 
Bahnhofſtraße ſtammen könnte. Die benachrichtigte 
Polizei beſchäftigte ſich ſofort mit der Angelegenheit und hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. Möglich iſt allerdings auch, 
daß ein Gaſt den Betrag verloren hat und möglich iſt 
ſchließlich, daß ein Taſchendieb einem Gaſt das Päckchen 
mit den Banknoten geſtohlen hat, es dann verſteckte, m 
es bei nächſter Gelegenheit wieder abzuholen. 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 28 jährige Arbeiter 
Jan Jabtlonſki. Beim Fällen von Bäumen im Walde 
von Jaſchnitz ſtürzte einer der Stämme auf J. und brachte 
ihm einen Beinbruch bei. Mit Hilfe des Rettungs- 
wagens wurde er in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


8 Eine ſchwere Bauchverletzung — wegen 16 Groſchen! 
Seinem Kameraden mit dem Meſſer eine gefährliche Bauch⸗ 
verletzung beigebracht hatte der 19 jährige Arbeiter Alfred 
Stelmachowſki in Strelno. Am 10. September d. J. 
ſpielte St. in Strelno auf einer Wieſe, unweit des Bahn⸗ 
hofs, mit ſeinem gleichaltrigen Freund Anton Matera 
und Wladyſtaw Gruſzezynſkt Karten. Dem Spiel ſchau⸗ 
ten noch andere junge Leute zu, unter denen ſich auch der 
Bruder des M., Ludwig befand. Beim letzten Spiel gewann 
St. dem M. 16 Groſchen ab, die dieſer ſich jedoch zu zahlen 
weigerte, da er vorher von ſeinem Partner 20 Groſchen ge⸗ 
wonnen hatte, die ihm gleichfalls nicht ausgezahlt wurden. 
Zwiſchen beiden jungen Leuten kam es zu einem Wort⸗ 
wechſel, der ſchließlich in eine Prügelei ausartete. St. zog 
plbtzlich ein Meſſer und verſetzte damit dem M. einen ge 
fährlichen Stich in den Unterleib. Als Ludwig M. 
ſeinem Bruder zu Hilfe eilte, erhielt er von dem St. gleich⸗ 
falls einen Meſſerſtich in die linke Schulter. Anton M. 
mußte ſich infolge der erhaltenen Stichwunde im Kranken⸗ 
hauſe einer ſofortigen Operation unterziehen. Die dem 
Ludwig M beigebrachte Verletzung czwies ſich dagegen leich⸗ 
terer Natur. Der Meſſerheld, der nach der Tat die Flucht 
ergriffen hatte, ſpäter jedoch feſtgenommen werden konnte, 
hatte ſich nun vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts wegen Körperverletzung zu verantworten. Der 


Angeklagte, der aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Ge⸗ 


richt vorgeführt wurde, bekennt ſich zur Schuld und wurde 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. E 


8 „Spielbanken“ auf offener Straße. Am vergangenen 
Sonnabend bot der Wollmarkt ein neuartiges Bild. Über 
den Platz verſtreut hatten etwa fünfzehn bis zwan⸗ 
zig Hazardſpieler ihre Spieltiſche aufgeſtellt und 
forderten die Vorübergehenden mit lauten Zurufen zum 
Spiel auf. Augenblicklich hatte ſich eine vielhundertköpfige 
Menge um die Tiſche gedrängt, die intereſſiert dem Spiel 
zuſah und ſchließlich auch zu ſpielen begann. Wie es nun 
einmal zu ſein pflegt bei ſolchen Dingen — herum ſtanden 


Kleinverdiener, Tagelöhner und Arbeiter, die ihren Wochen⸗ 


lohn in der Taſche hatten und hier auf eine „Chance“ warte⸗ 
ten. Es dauerte gar nicht lange, da war ein Fabrikarbeiter 


um ſeinen Wochenverdienſt — um runde vierzig Zloty be⸗ 


trogen! Als er deſſen gewahr wurde, brach er ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Ein anderer verlor etwa zehn 
Zloty und ſchließlich wurde ſo einer nach dem andern ſein 
Geld los! Proteſtrufe wurden glattweg überſchrien und das 
Spiel fortgeſetzt. Der Platz verwandelte ſich ſchließlich zu 
einem internationalen Jahrmarkt. Die Menge ging auf⸗ 
geregt von Tiſch zu Tiſch — und endlich fluchend, aber aus⸗ 
geraubt nach Hauſe! Seitdem wiederholt ſich das Schau⸗ 


ſpiel Tag um Tag — entweder hier oder irgendwo an an⸗ 


derer verkehrsreicher Stelle. Wo einer der Gauner vom 
Platz gewieſen wird, macht ſich hernach ein anderer breit; 
überall ſieht man ſie mit ihren Spieltiſchen herumſtehen 
und um fie eine leichtſinnige Menge. Wann wird man da⸗ 
mit endlich aufräumen? Es gibt auch ohnedies Elend 
genug im Lande! 


1 

8 Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich die 38jährige 
Ehefrau Maria Rz ek, Fordonerſtraße 18, vor dem hie⸗ 
ſigen Burggericht zu verantworten. Die R. hatte am 11. 
Auguſt verſchiedenes altes Gerümpel auf dem Hofe des 
Wohngebäudes verbrannt. Als fie von dem Poliziſten 
Jankowſki aufgefordert wurde, das Feuer ſofort zu 
löſchen, da dieſes ſich eventuell auf das Wohngebäude über⸗ 
tragen konnte, kam ſie dieſer Aufforderung nicht nur nicht 
nach, ſondern drohte dem Beamten mit beiden Fäuſten und 
forderte ihn unter einer Flut von Schimpfworten auf, ſofort 
den Hof zu verlaſſen, da er da nichts zu ſuchen habe. Da⸗ 
mit die Angeklagte in Zukunft ihr Temperament etwas 
mehr zügele, erhielt fie vom Gericht 3 Monate Arreſt. % 


8 Beitrafter Fahrradmarder. Der bereits ſechsmal vor⸗ 
beſtrafte Jan Pikarſki von hier, hatte im Oktober d. Is. 
auf dem Friedrichsplatz ein Fahrrad geſtohlen, das ein 
Mann vor einem Geſchäft hatte ſtehen laſſen. Als der 
Spitzbube ſich auf das Stahlroß ſchwang, um damit die 
Flucht zu ergreifen, wurde er ſowohl von dem Beſitzer des 
Fahrrades, als auch von einigen Straßenpaſſanten be⸗ 
obachtet. Zu Fuß und auf Fahrrädern begann nun eine 
wilde Jagd hinter dem Dieb, der am Ausgang der Burg⸗ 
ſtraße mit dem geſtohlenen Rade zu Fall kam, ſodaß er von 
ſeinen Verfolgern feſtgenommen werden konnte. Das hie⸗ 
. verurteilte den Fahrraddieb zu 7 Monaten 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Für den „Deutſchen Abend“ am Freitag, dem 8. Dezember, nachm. 
5 Uhr, bei Kleinert, zu dem ſich die Männergeſangvereine 
„Liedertafel“ und „Kornblume“ und ein Streichquartett freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellt haben, hoffen wir auf rege Beteili⸗ 
gung. Wenn es auch nicht die „Wiener Sängerknaben“ ſind, 
ſondern heimiſche Kräfte, die fingen und ſpielen werden. fo 
möchten wir doch auch dieſes Mal einen gefüllten Saal haben. 
Einen Genuß dürfen wir auch verſprechen. Und dann wollen 
wir daran denken, daß der Reinertrag der Winterhilfe zugute 
kommt. Viele von unſeren Volksgenoſſen wollen verſpüren, daß 
fie zu unſerer Gemeinſchaft gehören und von uns nicht ver⸗ 
geſſen werden. [8101 


23. Ausſtellung „Häusl Kunſt“. Heute abend 8 U lu 4 
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übrigen unpolitiſchen Teil: 
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Der Weihnachtsmann iſt ſchon da! Er hat diesmal ſein Dat 
direkt in dem Spielwaren⸗Schaufenſter der Firma F. Kreſki, 
Gdanſka 9, aufgeſchlagen. Sie können ihn dort ſehen, wie er 
ſchaltet und waltet und ſorgfältig die netten und praktiſchen Spiel⸗ 
waren für unſere lieben Kleinen auswählt. Bitte, beſuchen Sie 
ihn und geben Sie ihm Ihre Wunſchzettel ab. (8402 


d. Gneſen (Gniezno), 7. Dezember. Geſtohlen wurden 
in Strzalkowo dem Piotr Jackowſki eine Brieftaſche 
mit 25 Zloty Inhalt, eine ſilberne Taſchenuhr mit Kette, ſo⸗ 
wie andere kleinere Gegenſtände. Die Unterſuchung för⸗ 


derte einen Teil der Sachen an das Tageslicht. Der Täter 
wurde verhaftet. 
2 Inowroclaw, 6. Dezember. Der Vieh⸗ und 


Pferdemarkt war wohl genügend beſchickt und auch von 
zahlreichen Intereſſenten beſucht, doch ließ der Umſatz viel 
zu wünſchen übrig. Für mittlere Kühe wurden 120 bis 


140 Zloty gefordert, für gute Milchkühe 180 bis 240 Zloty. 


Arbeitspferde brachten 100—150 Ztoty, niederer Sorte 60 
bis 80 Zloty. Für beſſere Pferde, von denen aber nur 
wenige vorhanden waren, wurden 400 Zloty verlangt. Auch 
waren diesmal Schweine aufgetrieben. Das Paar Ferkel 
fojtete 18—27 Zloty, Läuferſchweine 150 Zloty, Maſtſchweine 
der Zentner von 38 bis 42 Ztoty. Kälber fehlten ganz. 


Bei der am letzten Sonnabend in Eigenheim, hieſigen 
Kreiſes abgehaltenen Treibjagd wurden insgeſamt 225 
Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr St. Kapelinſki 
aus Inowroclaw mit 22 Hafen. ö 


Beim Dreſchen verunglückt iſt in Zafezierze 
hieſigen Kreiſe die 29 jährige Arbeiterin Agnes Majczak. 
Dieſelbe geriet mit dem linken Arm in das Getriebe, wobei 
ihr der Arm bis zum Ellbogen zerquetſcht wurde. Die be⸗ 
dauernswerte Frau wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo 
ihr der Arm abgenommen werden mußte. 

1 Nakel, 6. November. Dreiſte Diebe nutzten die Ge⸗ 
legenheit aus, 125 Zloty zu ſtehlen, als ſich die Witwe 
Claudia Cohn für kurze Zeit aus ihrer ent⸗ 
fernte und die Zimmer hinter ſich unverſchloſſen ließ. Die 
Diebe konnten in der Zeit unbemerkt in die Wohnung ge⸗ 
langen und mit dem Gelde entkommen. — Aus dem i8⸗ 
flur des Fleiſchermeiſters P. Bandurſki ſtahlen Diebe 
einige Glühbirnen und zerſtörten noch obendrein die 
elektriſche Lichtanlage. f 


c Poſen, 6. Dezember. Geſtern gelang es wieder, zwei 
auswärtige Taſchendiebe, nämlich einen Trop Hil⸗ 
ler und den 13 mal vorbeſtraften Ludwig Jaroſz aus 
Kolomea, in der Nähe der Poſtſparkaſſe in der fr. Großen 
Berlinerſtraße auf friſcher Tat zu ertappen, die ſich an eini⸗ 
gen Beſuchern der Sparkaſſe zu betätigen gedachten. — 


Wegen Veranſtaltung des Kümmelblättchenſpielss 
wurden Staniflam Galaſinſki aus der fr. Ziegelſtraße 


und Czeſtaw Kokodziej aus der fr. Jakobſtraße Za feſt⸗ 
genommen N 


Dem Oberleutnant Kiernawſki wurde aus der 
Autogarage in der ul. Szezanieckiej ein Motorrad im Wert 
von 2500 Ztkoty geſtohlen. * 

Ein wüſtes Kartoffel⸗ Bombardement wurde 
vorgeſtern wend von unbekannten Tätern auf die Stefan 
Tanasſche Wohnung in der Breitenſtraße 9 ausgeführt. Eine 
Anzahl Fenſterſcheiben ging dabei in die Brüche. \ 


In der vorigen Woche wurde in dem benachbarten Mo⸗ 


ſchin in der katholiſchen Kirche die Miſſionskaſſe 
aus geplündert. Der Täter wäre kaum jemals ermit⸗ 
telt worden, wenn er ſich nicht ſeinen Mitſchülern gegenüber 
ſeiner Tat gerühmt hätte. Es handelt ſich um den 12 jähri⸗ 
gen Schulknaben Wawrzyn Adamcezak, der jetzt von der 
Polizei einer Beſſerungsanſtalt zugeführt wurde. 


p. h. Schulitz (Solec), 6. Dezember. Auf dem heutigen 


Wochenmarkt koſtete die Butter 130 — 1,40, Eier 2,00 


bis 2,20, Weißkäſe 0,25, Kartoffeln 2,20. 
* 


Babin: Schukhaus bleibt. 


Der Beskidenverein Bielitz gibt bekannt, daß die Baude 
des Beskidenvereins auf der Babiagöra auch nach dem 
1. Dezember d. J wie bisher in Betrieb bleibt. Das Schutz⸗ 
haus iſt mit Proviant uſw. genügend verſorgt. 


Soweit der Bericht des Beskidenvereins. Er beſagt 
leider nicht, was ſich am 1. Dezember auf der Babiagöra zu⸗ 
getragen hat. Wir fühlen uns aber veranlaßt, dieſem Be⸗ 
richte im Namen von Tauſenden deutſcher Bergſteiger den 
Wunſch beizufügen, daß die dem Beskidenverein angedrohte 
Räumung des Schutzhauſes endgültig unterbleibt. 
Wir leben gerade in einer Zeit der Annäherung zwiſchen 


Polen und Deutſchland. Gelegentlich des Fußball⸗Länder⸗ 


kampfes Deutſchland — Polen wurden Beziehungen ange⸗ 


bahnt, die eine erfreuliche Perſpektive in die weitere Zu⸗ 8 8 
kunft erlauben. Was in dieſem Sport möglich iſt, muß auch 


in der Touriſtik gelten. Mit der Verſtändigungsaktion wäre 
es abſolut unvereinbar, wenn im Inlande durch die Weg⸗ 
nahme des Schutzhauſes des Beskidenvereins auf der Babia 
zwiſchen den Touriſten deutſcher und polniſcher Nationalität 
Unfrieden, Verbitterung geſchaffen werden würde. Will ein 
polniſcher Touriſtenverein (Polſkie Towarzyſtwo Tatrzan⸗ 
ſkie) durchaus auf der Babiagdra ein Schutzhaus haben, dann 
ſoll er ſich eben eins dort bauen. Platz iſt auf der Babia⸗ 
göra reichlich verhanden. Wie wir gehört haben, plant das 
Verkehrsminiſterium, die Touriſten und Skiläufer aus dem 
benachbarten Deutſchland zum Beſuch der polniſchen Winter⸗ 
ſportplätze einzuladen. Was würden dieſe Touriſten und 
Skiläufer, die noch aus der Vorkriegszeit hier über hieſige 


Verhältniſſe gut orientiert ſind, ſagen daß man ihren Volks⸗ 


genoſſen in Polniſch⸗Schleſien ihr ſchönſtes Schutzhaus ge⸗ 
nommen hat? Wir glauben deshalb, daß die Staatsforſt⸗ 


direktion in Lemberg Mittel und Wege finden müßte, um ; 


das Schutzhaus auf dar Babia im Beſitze jenes Vereins zu 


belaſſen, der ein Menſchenalter hindurch ſeine beſten Mit⸗ BE 


arbeiter in den Dienſt dieſes Schutzhauſes geſtellt hat. 
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Oskar Meyer 


Am Dienstag, dem 5. Dezember, abends 10 Uhr, 
entſchlief ſanft mein lieber, teurer Gatte, unſer herzens⸗ 
guter Vater,. Großvater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Johann Friedrich 


im Alter von 69 Jahren. 4128 


die krauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoſszcz, den 7. Dezember 1933. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 9. De⸗ 
zember, 2 Uhr nachmittags, von der Halle des alten 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. - 


Bett» u. Berufswäſche, Pyſamas. Gardinen. gosg 
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Fröbel ſcher Kindergarten]Sciolgr. Unterricht 
Ba Mazowiecka 22 . — l. Enaliſch u. Franzöſiſe; 
Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder erteiſen Lu el Aurbacd. 
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gebrauchen Sie Sonntag, den 20. Dez. 198g 


2. Advent. 


aarausfall 


Balsam-Mag Nr, II etre genen 


Geſchäfksſt. d. Zeitg. erb. 


Bromberg. Pauls. bezw. Obligationen 
kirche. Vorm. 0 Uhr Sup. mit Ausloſungsrecht zu 


Preis 3.— zt Oeberall zu haben! IIagottesdienſt, nachm. 5 Uhrfäuß. Preis unt R. 40 76 
und Dienstag abds, 8 Uhr an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Verſammlung des Jung⸗ Da nn 


d. poln. Spr. in Wort u, 
Schrift mächtig, 


meindehauſe, Donnerstag auf Hypoth. ges 5 
abends 8 Uhr Advents⸗ Hpoih, gel. A134 ! \ 
andacht im Gem eindehauſe, Grundtte, Dluga 47, J. Grudzigdz. 8391 
Sup. Aßmann. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 U. Pfr. Heſekieln, 
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Wünschen Sie ein gutes Bild 


zum Weihnachtsfest? 


7 dann bitte die 7485 

Foto-Kunst-Anstalt F. Rasche ger es e e . 

Bydgoszcz, Grunwaldzka 78 lreuzverſammlg. im Kon⸗ il 55 
in Auspruen zu nehmen. Telefon 64. firmandenſaale. 
Cyhriſtuskirche. Vorm. 
—— eee Uhr Pfr. Wurmbach, 
11 ¼ Uhr Kindergottesdſt., 
Mont. abds. 8 Uhr Kirchen. 
AI chor, Dienst. abds. 8 Uhr 
Jungmänner⸗Verein. 

Luther ⸗Kirche. Hranken⸗ 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdſt., 11 ¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
Uhr Jugendfeier, 6 Uhr 
Erbauungsſtd., Donnerst. 
abds, 7 Uhr Bibelſtunde. 
Termin⸗Kalender Al. Bartelſee. Vormitt. 
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Wer seinen Umsatz 
heben will 


inseriere in der 
weitverbreiteten 


„Deutſchen Rundfhau“. 


Inserate in dieser Zeitung haben an- 
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aſchen⸗Kalender 1 *, offerten u. Probenummern ,.” 
Amlege⸗Kalender 5 Ahr Advenksandacht. 0 80 a kostenlos durch die * 
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‘ { „„ Geschäfts- 
Dauer⸗Kalender dienſt, Pfr. Johſt, / 12 U. i OR u 
Kindergottesdien , Mittw. „ telle 0 
Wand⸗Kalender ngchmitt. ¼ Uhr Frauen⸗ ii 
Geſchenk⸗Kalender Adventsandacht, abends 
A ägerhof. Mont 0 
Kalender⸗Blöcke 785 0 Richengor 1 
Ev. luth. Kirche. Poſe⸗ 


nachm. 3 Uu. Jung mädchen⸗ 
Pr 
Erjag- Kalender 10 Uhr Mifionegottes, 5 
bite, Mittwoch 6 Ahr 
Geldtaſchen⸗Kalender ür reno 
nerſtr. 25. Vorm. 9½ Uhr 


in verſchiedenen Größen. 
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e 3 nn nn 7 00) Ele tOlGr Gotzeebir pen. 
Becker, 11 Uhr Kinder⸗ 
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aemäß billig. 1126) Landeslirchli 5 . en 
{ 3 o ? Wicheret, Grodzfa 8. meinihaft. Wee ee e le 
7 wohnt der billigite 


tego (Giſcherſtraße) 3. Damen und Herren 
Freitag abends 71, X 
und Goldarbeiter. Sapeien egen dende nge bes Steg B. ine 
I . Jugendbundes, Sonntag 1d cheſtr. 48. 7002 
N 35, 
Erich Luckſzat. 
Nadio⸗Anlagenbilligſt. 


deutſch. Damen wünſch. d. d. Geſchſt. d. eitg. erb. 


oſtenlos auch an Dam. evangel. \r 
zum 1. 1. 1934 geiucht.| — 


Körnig, Kolacılowo, 


bunddſt. nachmitt. 5 Uhr] ledig. 33 Jahre, kath. de ucht. Offert. unter Jeuan. vorh. Olf, un.] an d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Evangeliſ., Pred. Grip ö 1 J. 8353 a. d. Gſt. d. Zta. W. 4111 a. d. Geſchſt. d. Z. 4 2 2 
Pelzſachen WS at a au e dee eee 


„eee e eee eee eee eee 


«, erkannt gute Erfolge. — Spezial- * 


Gegr. 1899 ulica Gdanska 21 Tel. 1389 


i Korrekteste Anfertigung sämtl. Brillen. 


Vüſche⸗ Atelier Haffe, Tata] „Suse um. 20% 


Ne, Focha 26, evtl. ſpäter Stellung 
fertigt Damen⸗ und Herrenwäſche nach Maß, als landwirtſchaftl. 


Drees Beamter. 


für Damen- Bin 28 Jahre alt, evgl. 
und Herren- d. deutſch. u poln. Spr. 
0 8 bekleidung in Wort u. Schr. mächt. |M 


reell, gut und ½Gefl. Angeb. u. F. 8329 
preiswert a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


Landwirt 


2 N98 Im. aut. Zeuan. ſucht bei 
PA bechheid. Anſpr verheir. 3 


od. led. Beamten⸗ oder : N 
Wirtsſtelle, auch mit] Ein alteingeſührtes 


Beidmartt.]} Mene Stelen ee eee 


Ibohe Brovifion, Offert. (Pommerellen), in ein. 


üßt ift,] Gelegenheitskauf! 
a 3 Lebenslauf, Gehalts: gute Zeuan, geſtützt iſt. 2 
B | M N beseitigt Schuppen tault Gba 89. m. 2 anſprüchen u, beglaub. . er in kleiner. Stadt) Wein. 1 
asd. ab . . * Debeutet anicliehende 3 Zeuge. = Abieiften Gute od. Weriſt. Führe ü 2 Eleg. Halbverdeckwagen au! Gummi 
i Abendmahlsfeier. Wertpapiere |unter, 3. 8283 an die ſämtliche Reparaturen | Exit. 1. Deutſche Off. u. 
- bei landwirtſchaftlich. 4.4117 an d. Git. d. 3. 

N a Einfach. energ., lediger Maſchinen aus und bin 1. »Andionnparat 
sprüngliche Farbe wieder. Aßmann, 1 ½ Uhr Kinder. kaufen geiucht. Off mit Wirtſchaſter mit Drehbankarb. ver⸗ JR, ® adioapparat 


Ih) geſucht. Evtl, bei Siche⸗ polniſch, ſuchen per 1.4. 3x4 (deutich, 
Jänderinnen ffekten unter z. 8928| in der Nähe ber Stadt. Lebic neun, ce 

1 8 erten unter D. 8323 in der Nähe der Stadt, |auterh,, bi zugeb. 
und viele vermögende Offert. erb. u. 6596 an 4130 Gdanita 78, m. U pt. 


ü f Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Iddı. Beirat. Must, Ledigen. Melter “ Zwierzymecka 


nee Sol lingsinmeiter! GRIDILTODLEL 


Junge freundliche Lyceumreiſe, auch poln.“ eventl. leichter 
iprechd., mehrj. Praxis, 


2 2 BL 87 d. Gt. d. Ztg. 

vorm. 8 ¾ Uhr Gebetsfid.. Vinderin ſucht per l. Januar 1931 Jagdwagen C. 4129.2. b. Gt. d. tg. 
„2 Ahr Kinderſ un d ter Stellung. 5 W 

Einoleum nad. %% Ake Jugend. Landw. Henmter in gute Dauerftelluna Balke Neferengen und re en wahle 0. 


Er 


Mit Honigkuchen, Marzipan, Pralinen, 
Erheiterst Du vergrämte Mienen, 3404 
Auch Torten eignen sich und Stollen, 

Doch mußt Du sie bei, Grey“ nur kaufen wollen. 


JJV 

Mag SobeQiqunrien-u Ranarienbönel 
en Aus ellun pin 1 885 Tagen vom 
10 Su nid Austellung = Eo 


Nähe Bydg., Ged. mall,.| Marſz. Focha 7. 4136 „Canaria“. 
end ett, r. 


verk. Off. unt. B. 4107 f et RED 
Ter unden dutihland? & 


d. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. 
Billenbeſitz in Süddeutſchland und WR 


engliſche Ueberſetzung. J um 1. 1. 34 alleiniger, unter L. 8372 an die Garniſontadt von ca großes Fabrikanweſen in Norddeutſch⸗ um 

Ganaläht. Aufenth, m 2 3000 Bloih . evangel, Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. a Made z en land, beides he Hana genen ausl. 

England u. Frankreich. gegen Verzinſung und landwirtſchaftlicher F er zu verkauf. Immobilien m. finanzamtl. Genehmi- 

Graue Haare dauernde Beſchäftig Leitergerüſt, Material gung zu tauſchen geſucht. Steuerwert 

ibt gefucht. Off unt B. 411 Beamter | A (Winterarbeit it über ) Mill. Mt. Zuſchrift u. K. 16740 

Haarausfall / tes dd. Geſchſt. d Zeitg erb. 1 vorband, Neubauten). an Ala Anzeigen A-G.. Dünen 2 M. 
nicht Kri eee Maſchiniſt 27 Jahre alt, Offerten 25 a. 8355 
Schuppen 0 Kirchenzettel. B 4 eld der Freiſtaatgrenze ge⸗ ſteng 950 5a an die Ölt. d. Ztg. erb. 

8283 e ſucht. Bewerbungen m. } ; Y 


jof. günſt. zu verk. Gute 


ſowie eleg. Jagdwagen und verſchiedene 
Kutſch⸗ und Rollwagen, neu u. gebraucht 
zu verlaufen. Als Spezialität empfehle 
Anbänge- Wagen und Karoſſerien. 


traut. Freundl. Angeb. nach 4wödh, Benutzung i 
find zu richten an sus . au mäßig. Erich Schmiede, 
5 1 * Preiſe abzugeben. 8374 N > 
4 paar . f. 1350 Morgen bei ſehr Ernit Dehlau, Bydgoszcz, Ad. Czartoryſkiego 9, Tel. 753. 
mä dchenvereins im Ge⸗ 2 15 000 31. beſcheidenen Anſprüch.“ Mate Pulkowo, Wiedner. Brzechowo. Se s 
Maj. M. Lnifka, pow. poczta Lipnica, pow. 
Wabrzezno, Pom. 


Karoſſerie⸗ und Wagenbau, 00% 


pow, Swiecie. 
Piano zu verkaufen. 


.... EUGENE | 
— nn 22 mm me mmeen 

i BEREITEN 
Grummaldzta 22, m. 2. „Sirta 1000 Zenner 


Stutzflügel Steinwegſſowie 1 gut erhaltener 4. Schleuse 
Pfitz un 9 An Empfehle den geehrten 
Bomorlta 7 Mohn 8. Kal. 12. Kugel 6,35)find | Gäſten mein Familien⸗ 


> preiswert abzugeben. |lotal. Guten Staifee 
Klavier ? bree find unt.Rr.8357 in Kännchen u. Kuchen. 
Nußb., aut erhalten, zu 


zu richten an die Ann.⸗ 1 A 

Exvedit. E. Caſpari, 20 M. Kleinert. 
verkauf. Beſ. v.91 Uhr. Swiecie n. W. l 
Anfr. i d. Ceſchäfts telle. 


Nlavler. 2 verkauf 
7 » 
Grodzka 8, W. 14. 4425 


Kolzertpiano 


dklbraun., guterhalten, 
700 zl. Drawert. 
Podwieſk, pw. Chelmno. 


Deutſcher Abend. 
Helene Reinertrag für dle Deutihe Binterhilfe 


e dee e am Freitag, dem 8. Dezember, nachm. 5 Uhr 


} 8 (ge etzlicher Feiertag) 
Fran aan 1 bei Kleinert, ul. Wroclawſta 7. 


ſtall. Porzellan, Bijou⸗ „Das deutſche Lied“. 


terie uſw., geeignet als 
Welhnachtsgeſchente, Vortragender: Otto Niefeldt. 


verkauft billig ass) Mitwirkende: ‚Die Männergeſangvereine 
„Stala Okazja“, „Liedertafel“ und „Kornblume 


Heute — Donnerstag u 


Wurſteſſen. 


Treffpunkt: Reſtaurant Berendt. 


b und das Streichquartett Helmut Spang, 
ee I: ST, Ilſe Noß, Charlotte Zimmer, Karl 
Malig: S au Struenſee. 

„dere Möbel.] Rumerierte Eintrittskarten zu 1.50 2, 99 er, 


Leſegottesdienſt, N g Konzeſſionierter, ſolid. i N f 
abs. Fh Ane neos N . und lehrberechtigter 2 Selretärinnen Seſas. Spiegel Ubren. und 49 gr außer Steuer in Fohne's Buchhand⸗ 


A. Dittmann T. z o. p. f enſt. Pfr. Pauli 5 birgt 5 in ungekünd. Stell, m. Nähmaich. Teppich u. lung, Danzigerſtraße. bei Deufer, Danziger ⸗ 
5 ö p Baptiſten » Dani; 5 Fleltro Y Monteur langj. Prax, firm i. all. Sad ee ſtraße 27, und an der Abendkaſſe. de 
Rinkauerſtraße 41. Vo von ſofort nach Puck vork. Arbeit., deutſch⸗ 


Der Arbeitsausſchuß. 


8389 Eleganter 


Angeb. unt. P. 8411 verm. Grunwaldzka 90. 
4127 


gute Blhne 


1 hr Bekanntſchaft von Da⸗ Geſucht wird von ſofort 3 immer-Wo N d um; 
neu, wie Reparaturen 7 Shun, omg, Pred. men zwecks Heirat ſauberes ehrlich sans . tanze Ammer Bohn. 8 * 
j werden billigſt in am liebſten Einheirat Fr n allen in ihr D 7 Freitag, d. 8. Dezbr. 
Pu Cielle. Vorm. 10 Un Kücheumädchen 1 und Veranda, hochptr., nachm. 4 Uhr: 
5 außer dem Hauſe Predigtgottesdienſt rin Landwirtſchaft oder d einſchlagenden m. Facon⸗ und Flach⸗ von gleich od. ipäter zu : - 
| n 8398 ½ Abe Volga Geſchäft. Gütige Off. das ſelbſt. koch. backen Arbeiten, wie Kochen, eiſenſchere und Stahl- verm. Off, unt. O. 8408 Krach um Solanthe 
a Sentbeil, Kürſchner⸗ — 9 8 e unter B. 8277 an die u. einwecken kann. Er⸗Bagen. Einwecken, gußlörper. 8350| d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 
wit. Sw. Jaßfta 21. w.! und! sowie tägl. b. 3. 17. ae. (Geihäftsit. d. Zeitung. fahrene Perſonen den. Schlachten, Buttern Säulen: — VVanernkomödie 
| Schicke und gutligende Kruſchdorf. Vormittag ſſt. . Abschn. 3 1 acht 10 in 3 Akten 5 Auguſt 
. 3 i ‚woll.geugn.s l 5 : 
an, . ace ee 
und Koſtüme dienſt. Donmerst, nachm Zwei ehemal, Poſener, Caspari, Swiecie B. 8299 an d. G. d. Z. verkauft J. Stephan, . 
0 werden gefertigt. zes] in verſchiedenen. 4 Uhr Adventsandacht. 1 Jahre, in ſich. Stel⸗ nad Wisla. Suche meine Is jähr. Wyrzyfk. ENT t i ch 1 ! die Helmlehr des 
Zeglellenska g.]. Größen und Sorten | Ronek. 2. Advent 10 ihr Ke e ee Suche zum 1. I. 19d ein Tochter, LIpaealteiie| Rofmerke Pachtgeſu ing # 
— . e Matter oder) MALIHiAS DIUL 
N jehl nachm. Jugendbibelftunde. | pr Deutſchklegenheit, P 2. „ „420 „ 218. Windmühle in Bomme- m 7 
f 0 E N empfiehlt sige] Elſendorf. Bon 3.—18. 1815 eutſchl. (Stettin) Hausmädchen 3. „ 5500 „ 258, rellen mik Wohng. und Schauſplel Wiamund 
eee Ih Waligörski Sience n e Zu berheitaten 1 mit Kochkenntniſſen u. „ „520 2. Em: gan sunat nel zügen Graff Ne 
1 War 1 . ‚Sonnt, vor au, vertraut mit ämt!l. i „oo“ " exien X 8. 8: > 
| weiß und farbig |. /.10 Abe Rındergottespit, de ee e e Zaush. vorkommenden i „ 00. 528d d. Geſchſt. d. Zelia erb. Sonntag, 10. Deibr. 33 
u Tra tobi el.1223 - ul.Gdahska12]'/, 1 Gottesdienit, | mögen, Werd. um aus Arbeiten. Mädchen, die Material erſttlaſſia u. Herne mnie ausnahmsweise 
2 nsportable nachm. ½ 3 Uhr Jugend⸗ führliche Ang b i auf Daueritell. rechnen, haltbar mit 2jahriger Ver achte ü Ip nachmittags Uhr 
7 12 Jeder verſammlüng, abds. 7. Uhr Lichtbild 520 en mit können Zeugniſſe und Garantie, alle übrigen Apache Fremden⸗, Volks- und 
3 A | penktiiche Landwirt worde eie eren“ treten wird zugeſicher ! Gebaltsanfpr. jend an tandwirtibaitl, Diaich. an Pächter. der Paſſer⸗ Schlier⸗Vorſtellung 
0 nußgt die günftige Mög⸗ G0 tezft, 11 Ur ddr ena nuch endung des gib Hartwig, Dentiftin, aunend billio, Mreileizad einbaut, n] zum letzten Male 
5 lichkeit aus, durch gottesbienft, ae Photos. Offerten unt. Nowemiaſto n. Dr. 8412 Fabri 71 . ki Steege, De 
1 5 Größte Auswahl. Kartoffel- Jungmännerver. Mittw.] P. a a. d. 0 Swiecien. . Tel, 88. Nowemiaſto n. Dr. 8 
{ Billigite Preile. sıo 6 Abe Bbcentsanpagp, | In Se SER | Ente Aagaggen prima see Mora. Wenenbod- Verschwörung des 
1 O. Schöpper Lieſerun en Natel Sreitag, 8 Dez. kllenge uche Een Waggon veimalfj] eergzs Inventar, 
0 at 7255 g 9 nach, Aube Sungmänner- a e 8 Weihnachts- gürtite zu verpachten. Fleslo zu Genug. 
een 2, Unamel⸗Fabrit r e : ag en Banpigirf, kee due e een e ee ner 
1 welclie e cel name. Fabri Bi Ri 9 5 UBS e eee ſchaftl. Mien. Jane zucht Stella, als häume Gut eingelüißtfes ri Man 
2 dämpfer, Rüben: Bedarf an Speitefirup.|\ihr Kinbergotieebtent Golanterie und Krüch um dolanthe 


Uhr Kindergottesdienſt in 


Deutſch u. Poln. einige ii 
chneider empfiehlt Marmelade, Aunfthonig Nalel,2 Uhr Gottesdienft ſchaft zwells Heirat. hen . Müdchen fit alles noch abzugeben loko[Wollwaren⸗Geſchäft 
| i Hütter, Mrocza, n tastes lade in Sadte. Donnerstag 60 Off. m. Bild unt, 3.4112] Una. unt. H. 1054 an A. gebote u. N 8400 a. d. Revierförſterei Wronie 
R Eiſenwaren⸗Handlungluſw.einzutauſchen. ges2 Uhr Adventsandacht. an d. Geſchſt. d. Ska. erb. | Exp. Wallis, Toru. 87 | Deutihe Rundich. erb. Tel. Wabrzeznd 4. u Grunwaldzia 78 (Wirt) les Die Leitung. 
— — — —— — — —— — — — T ——— — 


\ inn Uni Heute Freitag Premiere! 3 N} 
1 Hino Apista Ein Lustspielschlager wie man 2 16 
. a U jun selten zu sehen bekommt, voll 
15 Beginn 5, 7, 9 Uhr. sprühendem Humor, Witz, Gesang, 
A Feiertags ab 3.10. Musik, Tanz‘ und Ausstattung, 79 e N \ 
| 9 


1 0 


Bahnitat. Wabrzezno.] inkl. 3⸗3.⸗Wohng. beſte Eintritts⸗Karten 
Lage, zu vermiet. Näh. wie üblich. 


In der Hauptrolle: Der Beipro- Gox- Heute Donnerstag, den 7. d. Mis, 
Liebling des Publikums gramm: unwiderruflich zum. letzten Male 


Anny Indra. Wochenschau g u NN? 


Kronik Pat. g40o0 turaufnahmen „Heimatloser“, 


| 


2. Blatt. Nr. 282. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


7. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Ankleben und Aushängen 
von Plakaten und ſonftigen Ankündigungen 


iſt ein Kapitel, das auch für die Kaufleute, ſomit Schau⸗ 
fenſterbeſitzer von erheblicher Bedeutung iſt. In Nr. 263 
der „Deutſchen Rundſchau“ haben wir eine, auch jetzt noch 
an den Anſchlagſäulen enthaltene Bekanntmachung wieder⸗ 
gegeben, die u. a. beſagt, „daß das Plakatieren, d. h. An⸗ 
kleben, Anſchlagen oder die Bekanntgabe jeder Art An⸗ 
kündigungen nur an den ſpeziell dafür beſtimmten An⸗ 
ſchlagſäulen oder anderen amtlichen Reklame⸗Einrichtungen 
geſtattet iſt. In Schaufenſtern, auf Schildern, in Schau⸗ 
käſten und Kiosken iſt das Plakatieren lediglich für eigene, 
ſomit nicht für Zwecke fremder Perſonen erlaubt.“ 


Dieſe Angelegenheit iſt jetzt dadurch aktuell geworden, 
daß ein Kaufmann in der Unterthornerſtraße (Torunſka) 
wegen Aushängens des Programms einer Konzert⸗ 
veranſtaltung (in dieſem Falle der Liedertafel“) vom 
Staroſtwo Grodzkie ein über 5 Zloty eventuell 
1 Tag Haft lautendes Strafmandat erhalten hat. Der 
Strafbefehl ſtützt ſich auf 8 3 der mojemodfhaftlichen 
Polizeiverordnung vom 8. Januar 1932 (Pom. Dz. Wojew. 
Nr. 2, Poſ. 23). Das iſt nämlich die Verordnung, die der 
eingangs erwähnten, zurzeit an den Litfaßſäulen zu leſen⸗ 
den Bekanntmachung zugrunde liegt. Das Strafmandat 
gibt als Urſache ſeiner Verhängung an, daß der Kaufmann 
„am 23. Oktober 1933 in Graudenz in ſeinem Laden, 
Toruüſka, an ſichtbarer Stelle eine Affiche über ein zu ver⸗ 
anſtaltendes Konzert angebracht habe.“ Die Konzert⸗ 
ankündigung hing aber nicht einmal im Schaufenſter, ſon⸗ 
dern über der Tür zwiſchen Laden und ſich daran ſchließen⸗ 
dem Kontor. Gegen den Strafbefehl iſt ein innerhalb 
Tagen beim Staroſtwo Grodzkie zu erhebender Ein⸗ 
ſpruch (ſchriftlich oder mündlich) zuläſſig, wovon der Be⸗ 
troffene Gebrauch machen wird. Denn in der Verordnung 
iſt ja die Anbringung von Ankündigungen in Schau⸗ 
fenſtern, auf Schildern, in Schaukäſten und Kiosken unter 
Strafe geſtellt. Von einer Aushängung von Bekanntgaben 
innerhalb des Ladens ſelbſt, und dazu noch an weit zurück⸗ 
liegender Stelle, enthält die an den Anſchlagſäulen ver⸗ 
er Wiedergabe der wojewodſchaftlichen Verordnung 
n N 


Wird die wojewodſchaftliche Verordnung ſtreng durch⸗ 
geführt, ſo dürfte das für die Vereine, Organi⸗ 
ſationen uſw., die doch ſtets bisher die Bekanntgabe ihrer 
Veranſtaltungen auch in Geſchäftsſchaufenſtern bewirkt 
haben, ſehr einſchneidend ſein. Ja, vielleicht wird dann 
nicht einmal der jetzt doch ſo häufig geübte Brauch, 
möblierte Zimmer dank der Gefälligkeit des Kaufmanns 
in ſeinem Auslagefenſter bekanntzugeben, möglich ſein. 
Und ob die Pächterin der ſtädtiſchen Anſchlagſäulen, die 
Polniſche Telegraphen-Agentur, geneigt ſein wird, ihr 
etwa nicht zuſagende Ankündigungen von ſagen wir mal 
weniger beliebten Veranſtaltern an den Litfaßſäulen zu 
veröffentlichen, iſt auch eine Frage von nicht gering zu ver⸗ 
anſchlagender Bedeutung. Wenn das jetzt, beſonders zur 
Wahlzeit, geübte Bekleben von Haus wänden unter⸗ 
bunden wird, jo kann ſich jeder, am meiſten jedoch der 
Hausbeſitzer, darüber freuen. Manche Häuſer ſahen 
tatſächlich infolge der allzu reichlichen Beklebung mit 
Zetteln geradezu ſcheußlich aus. Gegen dieſen ſchaurigen 
Mißbrauch der Gebäudefronten ſcheint man zurzeit erfreu⸗ 
licherweiſe tatſächlich vorzugehen. Wenigſtens ſind jetzt 
damit beauftragte Arbeitsloſe damit beſchäftigt, die Wahl⸗ 
plakate an den Hauswänden zu entfernen. Eigentlich 
müßten die Leute gleichzeitig die zurückbleibenden 


ſtellenden Flecke an den Hausfronten durch Abwaſchen, 


ent⸗ 


Bromberg, Freitag, den 8. Dezember 1933. 


Thorn (Toruñ). 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Mittwoch 
früh bei Thorn 0,41 Meter über Normal, gegen 0,58 Meter 
am Vortage. Die Stromrinne war auch heute völlig eis⸗ 
frei. Nur an den Uferrändern und flachen Stellen iſt 
etwas Eis zurückgeblieben. wie 


= Apotheken⸗Nachtdienſt vom Donnerstag, 7. Dezem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 14. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am morgigen Feier⸗ 
tag und am Sonntag, 10. Dezember, hat die Löwen⸗⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. Krol. 
Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. we 


» Die Weihnachtsferien wurden im laufenden Schul 
jahr in den mittleren und unteren Schulen bedeutend ver⸗ 
längert und werden volle drei Wochen dauern. Der letzte 
Schultag vor den Feiertagen iſt der 21. Dezember. Der 
Unterricht wird dann erſt wieder am 15. Januar 1934 auf⸗ 
genommen. Die Schuljugend wird dieſe Neuerung ſicherlich 
mit Freuden begrüßen. 1 


E Schneefall ſetzte Mittwoch nachmittag, nachdem die 
Temperatur bereits am Morgen zum Nullpunkt des 
Thermometers angeſtiegen war, ein und hielt zur Freude 
der Jugend bis zum ſpäten Abend an. Der Schnee iſt 
bereits ſo feſt, daß ihm ſelbſt der lebhafte Straßenverkehr 
nichts antun kann. Hausbeſitzer bzw. Verwalter ſeien an 
ihre Pflicht erinnert, bei Schneefall und Glätte ſtumpf⸗ 
machende Mittel vor ihren Grundſtücken zu ſtreuen (Sand 
oder Aſche). Ebenſo ſind bei Schneefällen die Bürgerſteige 
vor den Häuſern freizumachen. \ 80 


v Die Verlegung des Appellationsgerihts in Thorn 
nach Poſen wird bis zum 1. Januar nächſten Jahres durch⸗ 
geführt. Die Beamten des Appellationsgerichts werden 
teils nach Poſen verſetzt, teils dem hieſigen Bezirks⸗ und 
Burggericht zugeteilt. Das Gebäude des Appellations⸗ 
gerichts übernimmt das Bezirksgericht. Der Vizepräſes des 
Appellationsgerichts in Thorn Wladyſtaw Klank, der dies 
ſen Poſten ſeit Juli 1931 bekleidet, wurde zum Notar in 
Lubartowo, Wojewodſchaft Lublin, ernannt und verläßt 
Thorn Ende Dezember. 8 wi 


v. In die Gefahr des Ertrinkens gerieten zwei Knaben 
beim Betreten der noch ſehr ſchwachen Eisdecke des Grütz⸗ 
mühlenteiches. Die leichtſinnigen Knaben brachen ein und 
wären unfehlbar ertrunken, wenn nicht einige Militärper⸗ 
ſonen den Vorfall bemerkt und den ertrinkenden Knaben 
zu Hilfe gekommen wären. x er 


v. Hauswirt erſchießt ſeinen Mieter. Das Thorner 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz verhandelte dieſer 
Tage gegen den der Erſchießung ſeines Mieters Ka⸗ 
czerzewſki angeklagten Hausbeſitzer Walerjan Pieſik, 
wohnhaft in Blizawy, Kreis Schwetz. Die erſte Verhandlung 
in dieſer Sache fand im September d. J. vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Graudenz ſtatt, welches den Angeklagten zu 4 Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilte. Infolge der durch den Angeklag⸗ 
ten eingelegten Berufung beſtätigte jetzt das Appellations⸗ 
gericht, was die Schuld anbetrifft, das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz ſetzte jedoch die Strafe auf 2% Jahre herunter. * * 


v. Verkehrsunfall. Dienstag nachmittag ſtießen an der 
Eiſenbahnunterführung beim Hauptbahnhof zwei Auto⸗ 
droſchken zuſammen, wobei die Kotflügel beider Fahrzeuge 
beſchädigt wurden. Die Schuldfrage ſoll durch die eingelei⸗ 
tete polizeiliche Unterſuchung geklärt werden. * * 
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Deutſche Volksgenoſſen! 


Die in Graudenz ermordeten Deutſchen Krumm 
und Rieboldt haben 2 Witwen und 7 Kinder unverſorgt 
hinterlaſſen. Es iſt unſer aller Ehrenpflicht, für die 
Hinterbliebenen der in treuer Pflichterfüllung geſtorbenen 
deutſchen Volksgenoſſen zu ſorgen. Ich rufe jeden 
Deutſchen zur Erfüllung dieſer Ehrenpflicht auf und 
bitte Spenden an den „Unterſtützungsfonds für die 
Graudenzer Opfer“ zu überweiſen. Konten ſind bei 
allen deutſchen Banken eingerichtet. 


6400 E. von Witzleben. 
DD i 


v. Podgorz bei Thorn, 6. Dezember. Einbrecher 
ſtatteten am letzten Sonntag der Wohnung des Leutnants 
Zawalinſki, wohnhaft ul. Pukaſkiego 52, einen unerbete⸗ 
nen Beſuch ab und entwendeten einen neuen Mantel, ein 
Paar Schuhe, ſowie eine lederne Aktentaſche im Geſamtwert 
von ca. 200 Ztoty. * * 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Dezember. Sonntag 
nachmittag gegen 1% Uhr brannte auf dem Frau Eliſe 
Broeſe gehörenden Gute Rogöwko ein ſtrohgedeckter 
Holzſchuppen im Werte von 10000 Zloty mit einigen land» 
wirtihaftlihen Maſchinen im Werte von 4700 Zloty nieder. 
Die Entſtehungsurſache ift unbekannt. — Zwiſchen 4 und 
5 Uhr nachmittags verurſachte ein ſchadhafter Schornſtein 
auf dem Anweſen von Jan Kröl in Zarosle⸗Cienkie einen 
Brand, dem Wohnhaus, Stall und Scheune, alles unter 
einem Stohdach, ſowie Haus⸗ und Wirtſchaftsgerät zum 
Opfer fielen. Der Abgebrannte ſchätzt ſeinen Schaden auf 
etwa 2300 Zloty. Er iſt bei der Dörflichen Selbſthilfe in 
Guttau verſichert. 

E Der Polizeibericht vom Montag und Dienstag ver⸗ 
zeichnet neben einem Einbruchsdiebſtahl, vier kleineren 
Eigentums vergehen und einer Unterſchlagung 16 Protokoll⸗ 
aufnahmen wegen Übertretung der polizeilichen Verwal⸗ 
tungsvorſchriften ſowie eine Protokollaufnahme wegen Be⸗ 
ſchädigung fremden Eigentums. — Feſtgenommen wurden 
eine Perſon auf Anordnung des Staatsanwalts, eine Per⸗ 
ſon wegen Diebſtahls, vier Perſonen wegen ſittenpolizei⸗ 
licher Verſtöße, gleichfalls vier Perſonen wegen Umher⸗ 
treibens auf militärfistaliihem Gelände, ſechs Perſonen 
unter Diebſtahlsverdacht, zwei Betrüger, eine durch den 
Polizeipoſten in Roßgarten geſuchte Perſon, ſowie zwei 
Trunkenbolde. * 


\ 


23 Er 


Der Poliziſtenmord bei Stargard. 


* Stargard, 6. Dezember. Zu dem Poliziſtenmord in 
Hochſtüblau hieſigen Kreiſes erfahren wir noch folgende 
Einzelheiten: 

Die Schutzleute Drzewiecki und Matuſiak hat⸗ 
ten um 3% Uhr nachmittags zwei verdächtige Männer zwecks 
Legitimierung geſtellt. Der eine wies ſich als Izydor 
Muſzynſki, 31 Jahre alt, von Beruf Heizer, wohnhaft 
in Stargard, aus; der zweite behauptete, einen Ausweis 
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lichen Häuſern der Stadt die Auslegung von Gift zur Aus⸗ 
rottung der Ratten ſtattzufinden. Die Verordnung ſelbſt 
wird an den Auſchlagſäulen bekanntgegeben werden. Als 
Vertilgungsgift iſt Phosphorpaſte zu verwenden, die von 
den Apothekern und Drogiſten käuflich abgegeben wird. Der 
Erwerb der Phosphorpaſte erfolgt nur gegen Vorlegung eines 
Perſonglausweiſes. Ohne dieſen darf fie nicht verabfolgt 
merden. * 
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nicht zu beſitzen und gab auch ſeinen Namen nicht an. Da die 
Gegend verdächtig erſchien, hießen die Schutzleute die beiden 
Männer zum nächſten Hauſe mitgehen, um hier eine Körper⸗ 
reviſion durchführen zu können. Sie wollten dies nicht auf 
der Straße tun, um hier unliebſames Aufſehen zu vermeiden. 
Als die beiden Männer in den Flur des Hauſes von Ma⸗ 
zurowſki geführt waren „zog der eine einen Revolver aus 
der Taſche und gab daraus einen Schuß auf die Beamten 
ab, der aber fehlging. Den Schreckmoment ausnützend und 
vermutlich auch in der Annahme, daß die Poliziſten im 
Innern des Hauſes nicht ſchießen würden, ſtürmten die bei⸗ 
den Männer unter Abgabe weiterer Schüſſe plötzlich davon 
und zwar Muſzyüſki auf der Chauſſee nach Stargard, der 
andere zum Fluß hinunter. Den erſten verfolgte der Poli⸗ 
ziſt Drz., den anderen der Poliziſt M. Als Muſzyünſki auf 
Aufforderung nicht ſtehen blieb, gab Drz. zwei Karabiner⸗ 
ſchüſſe ab, die den Flüchtenden ziemlich ſchwer verletzten. Er 
warf ſich ſofort in den Straßengraben und beſchoß den 
Beamten von hier aus zwei Revolvern. Plötzlich wurde 
das Feuern eingeſtellt und als der Poltzift hinzukam, fand 
er den Verletzten beſinnungslos liegen; neben ihm lag ein 
Browning und ein Trommelrevolver, beide mit noch je zwei 
Patronen geladen. Außerdem hatte der Mann noch einen 
dritten Revolver in der Taſche und eine Taſche mit Ein⸗ 
bruchswerkzeugen bei ſich. In der Zwiſchenzeit hatte der 
andere Mann den ihn verfolgenden Schutzmann Matuſtak 
durch eine Kugel ins Herz auf der Stelle erſchoſſen. Obwohl 
die Bevölkerung ſich an ſeiner Verfolgung beteiligte, gelang 
ihm jedoch die Flucht. 

Den energiſchen Recherchen der Polizei gelang es dann, 
dem Flüchtling auf die Spur zu kommen und feſtzuſtellen, 
daß dies der 30 Jahre alte ledige Arbeiter Klemens Weneki 
aus Stargard, ul. Kosciuſzki 14, iſt. W., der viermal wegen 
verſchiedener Vergehen vorbeſtraft iſt, konnte dann auch 


verhaftet werden. Dies geſchah gegen Mitternacht, als er 


ſich in der Wohnung des Muſzynſki mit der gemeinſamen 
Geliebten Anna Wierzböwna befand. Weneki öffnete auf 
die Aufforderung der Polizei nicht die Wohnungstür, ſon⸗ 
dern ſchluckte — wie wir berichteten — in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht einen Löffel Strychnin. Es gelang, ihn am Leben 
zu erhalten. Eine in der Wohnung und auf dem Hausboden 
3 Reviſion förderte zu Tage: eine größere 
Menge Flaſchen mit verſchiedenen Giften, die, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, in der Nacht zum 14. November aus der 
Apotheke von Cieſiüſkt in Stargard geſtohlen waren. 
Außerdem wurden bei Wencki 40 Zloty in neuen Banknoten, 
bei dem verwundeten Muſzynſki etwa 320 Ztoty Kleingeld 
gefunden, die aus dem Diebſtahl bei der Krankenkaſſe und 
beim Magiſtrat in Berent herrühren. Bei Muſzyäſki ent⸗ 
deckte man außerdem einen Mantel und einen Handſchuh. 
Eigentum eines Direktors dieſer Krankenkaſſe. Keiner der 
beiden Männer bekennt ſich zu dem Morde an dem Poliziſten, 
vielmehr ſucht jeder dem anderen die Schuld zuzuſchieben. 
Ebenſo geſtehen beide Männer auch nicht die Kaſſeneinbrüche 
in Berent trotz des erdrückenden Beweismaterials. Die 
Polizei glaubt, daß ſie noch eine Reihe anderer Einbrüche 
he dem Gewiſſen haben und forſcht in dieſer Richtung 
weiter. 


ef. Brieſen (Wabrzezno), 7 Dezember. Aus bisher un⸗ 
bekannten Gründen brach auf dem Anweſen des Landwirts 
J. Licon in Elgiſzewo ein Feuer aus. Den Flammen 
fiel die Scheune mit Futtervorräten und mehreren land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer. Der entſtandene 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Diebe brachen in den Stall des Beſitzers Bro⸗ 
niecki in Lipnica ein und ſtahlen zwei Pferde im Werte 
von 500 Ztoty.“ 

ef Briefen (Wabrzezno), 6. Dezember. Diebe drangen 
in den Schweineſtall des P. Lewandowſki in der Polna ein 
und ſtahlen ein Maſtſchwein. j 

Am 9. d. Mts. um 9 Uhr vormittags veranſtaltet die 
ſtaatliche Förſterei Schönbrod im Hotel Szymanſki einen 
Holztermin. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz jeder Art. 

Auf der in Lopatken abgehaltenen Treibjagd wurden 
85 Hafen erlegt. Jagdkönig wurde Malermeiſter Wachner 
von hier. 


d Gdingen (Göynia), 7. Dezember. Im weiteren Ver⸗ 
lauf des Atlanticprozeſſes wurde der Zeuge J. 
Ba reſch verhört, der genaue Angaben über verſchiedene 
Gratifikationen für die Hafenbeamten machte. Im Jahre 
1929 erhielten nach ſeinen Angaben Geldgeſchenke nur 
Eiſenbahnbeamte, 1930 das Hafenamt und 1981 auch zahl⸗ 
reiche Zollbeamte. Der Angeklagte Moſiewica hatte ſich 
laut Ausſage zum Zeugen etwa folgendermaßen geäußert: 
„wenn Ste wüßten, was mich die Eiſenbahndirektlion koſtet, 
würden Sie ſich an den Kopf faſſen“. Als die Krantarife 
erhöht wurden, empfahl der Angeklagte Moſtewiea dem 
Zeugen, mit mehreren einflußreichen Perſönlichkeiten zu 
ſprechen, damit die Tarife erniedrigt und ſo die Transporte 
nicht über Danzig geleitet würden. Nach gewiſſer Zeit 
ſtellte auch dann der Zeuge efit, daß die Tarife erniedrigt 
wurden. Als er mit dem Angeklagten Moſiewiez darüber 
ſprach, ſagte dieſer, daß es nicht ſeine Rückſprache, ſondern 
ſeine Tauſende gemacht haben. Genaueres wiſſe er 
hiervon nicht. Der Zeuge Ramotowſki ſagt aus, daß 
mehrere Waggons Exportkohle auf dem Lagerplatz der 
Firma Atlantic aufgeſpeichert waren, von wo aus die Kohle 
in etwa 30.—40 Laſtautos nach Zoppot gebracht wurde. Die 
Hauptkaſſiererin der Firma Atlantic Laß berichtet, daß 


monatlich 300—400 Ztoty als Reiſekoſten des Buchhalters 


Wohlfart gebucht wurden, trotzdem W. niemals fortfuhr. 
Das angebliche Reiſegeld nahm der Angeklagte Moſiewicz. 
Auf das „Konto Lapiüſki“ wurden 15000 Zloty ausgezahlt, 
die Moſiewicz perſönlich erhielt. Wozu, weiß der Zeuge 
nicht, nimmt aber an, daß einen großen Teil der ausge⸗ 
zahlten Summen der Augeklagte Antoniewiez, Vertreter 
des Hafenkapitäns, erhielt. Der Zeuge Stolpe berichtet in 
ſehr unklarer Form über den Einbruch in die Bureau⸗ 
räumen der Firma Atlantie und verſchiedene Trinkgelage. 
Wohlfart habe ihm erzählt, daß der Vertreter des Hafen⸗ 
kapitäns Beſtechungsgelder erhalte. Bei der Konfrontation 
mit dem Zeugen Bartezak, hält der Zeuge Stolpe ſeine 
Ausſagen aufrecht. 

Selbſtmord zu begehen verſuchte geſtern nachts die 
arbeitsloſe Anna Labinſka, indem ſie eine größere 
Menge Eſſigeſſeng zu ſich nahm. In bedenklichem Zuſtande 
brachte man die Lebensmüde ins Krankenhaus. Die Be⸗ 
weggründe ſind unbekannt. 

h Gorzuo (Göramo), 6. Dezember. In den ſpäten 
Abendſtunden des, vergangenen Sonnabends brach ein 
Feuer im Holzſchuppen des Magiſtratsbeamten Konſtantin 
Szezeſny, hier, aus. In kurzer Zeit brannte der Schup⸗ 
pen I Dank der ſofortigen Hilfe von Nachbar⸗ 


war. Allerdings kam 


leuten und der eintreffenden Freiwilligen Feuerwehr gelang 
es, die hart bedrängten Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude zu 
erhalten und das Feuer zu Iofalifieren. Der Brandſchaden 
wird durch Verſicherung gedeckt. 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 6. Dezember. Wie bes 
kanntgegeben wird, findet am 12. d. Mts. hierſelbſt ein 
Kram, Vieb⸗ und Pferdemarkt ſtatt. | 

u Goßlershanſen (Jabtonowo), 6. Dezember. Die fried⸗ 
liebenden Bewohner der Gemeinde Bukowitz ſollten am 
letzten Sonnabend eine unangenehme Abwechſe⸗ 
lung erleben. Der Vorſitzende der Jagdgenoſſenſchaft 
Bukowitz hatte zu Sonnabend um 14% Uhr eine Mitalieder- 
verſammlung im Lokal des Herrn Dombrowſki emberufen. 
Um der Verſammlung einen ruhigen Verlauf zu ſichern, 
waren zwei Polizeibeamte angefordert, die auch erſchienen 
waren. Eigenartigerweiſe hatte der Gemeindevorſteher 
Mislynſki für 14 Uhr eine Gemeinderatsſitzung an⸗ 
beraumt. Der Vorſitzende der Jagdgenoſſenſchaft eröffnete 
trotzdem um 14,45 Uhr die Verſammlung. Verſchiedene der 
Anweſenden hielten wüſte Redereien, wodurch offenſichtlich 
der Gang der Verſammlung möglichſt lange hingeſchleppt 
werden ſollte. Plötzlich wurde von einem Anweſenden, 
einem Emigranten, das Aktenſtück dem Jagdvorſitzenden 
gewaltſam fortgeriſſen und ſofort weitergegeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollte man mit dem Aktenſtück das Weite ſuchen. 
Infolge des entſtandenen Tumultes erſchien die Pylizei 
und ſtellte den Mann, der die Akten beſaß. Es kam zu einer 
protokollariſchen Aufnahme. Bemerkenswert iſt, 
der Gemeindevorſteher einen Krückſtock von der Wand er⸗ 
griff und dreinſchlagen wollte. Als der Polizeibeamte mit 
Hilfe des 2. Schöffen dem Gemeindevorſteher den Stock 
fortnahm, ergriff er einen Vaſenunterſatz zum ſchlagen, aber 
auch dieſer wurde ihm von Polizeibeamten entriſſen. 

d. Putzig (Puck), Seekreis, 6. Dezember. Ein großes 
Schadenfeuer entſtand geſtern in der Glaſerei⸗ und 
Malereiwerkſtätte des Otto Klems und in der anliegenden 
Tiſchlereiwerkſtätte des Kuchnowſki. Die neue motorifierte 
Berufsfeuerwehr in Gdingen wurde alarmiert und erſchien 
in kurzer Zeit, wobei es ihr gelang, das Feuer zu lokaliſie⸗ 
ren und die ſehr bedrohten Nachbargebäude zu retten. Der 
entſtandene Sachſchaden iſt ſehr bedeutend und beläuft ſich 
auf etwa 20 000 Ztoty. Die Entſtehungsurſache iſt noch nich 
feſtgeſtellt worden. 5 

f. Strasburg (Brodnica), 7. Dezember. Auf der am 
Dienstag in Hetmanſkie Dabröwka vom hieſigen Jagdklub 
veranſtalteten Treibjagd wurden von 12 Schützen 61 Ha⸗ 
fen und ein Fuchs erlegt. Jagokönig wurde mit 10 Hafen 
und einem Fuchs Herr Adamezewſki. 7 2 


Menſchenſchmuagel N 
über Nrſchau nach Danzig. 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht fand am 
Montag die zweite Verhandlung in dem Paßfälſcher⸗ 
prozeß ſtatt, der ſeinerzeit eine große Senſation auslöſte. 
In den Jahren 1928 bis 1929 hatte eine Gruppe jüdiſcher 
Schmuggler mit einem gewiſſen Chaim Bajgielman an 
der Spitze Hunderte von militärpflichtigen Perſonen oder 
flüchtigen Verbrechern illegal über die Grenze gebracht. 
Als dann ſchließlich dieſer ſyſtematiſche Menſchenſchmuggel 
aufgedeckt wurde, war der Hauptführer nicht mehr zu 
faſſen, nur drei andere Mitglieder der Familie Bajgielman 
konnte die Polizei ſeſtnehmen. Bei der Gerichtsverhandlung 
kam es dann heraus, daß die Paßfälſcher ihren „Klienten“ 
nicht nur die falſchen Päſſe lieferten, ſondern daß ſie ſie über 
Dirſchau nach Danzig begleiteten und dort direkt auf Schiffe 
brachten, mit denen ſie nach Sübamerika, Frankreich oder 
Belgien weiterführen. ; 

Die Teilnehmer an dieſer Organiſation waren in der 
erſten Inſtanz zu 1% bis 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. In der Berufungsverhandlung wird 
jetzt die ganze Affäre noch einmal aufgerollt. 


Spionage in Finnland aufgedeckt. 


In Finnland iſt man einer groß angelegten Spionage⸗ 
organiſation auf die Spur gekommen. Das Zentrum der 
Organiſation war ein bildhübſches junges Mäd⸗ 


chen, das im Haushalt eines hohen finniſchen Offiziers als 


Dienſtmädchen tätig war. Das Mädchen unterhielt Bezie⸗ 
bungen zu einer ganzen Reihe von „Verlobten“, die ſich faſt 
in ſämtlichen Garniſonſtädten Finnlands befanden. l 

Trotzdem eine umfangreiche Korreſpondenz äußerſt 
raffiniert mit verſchiedenen Adreſſen durchgeführt wurde, 
fiel fie doch ſchließlich auf. Auch dann noch konnte man 
zunächſt in keinem der Briefe irgend etwas Verdächtiges 
feftitellen, da ſie einen ganz allgemeinen und perſönlichen 
Inhalt hatten. Andererſeits mußten die Briefe aber, 
dafür hatte ſich ein Anhaltspunkt ergeben, Botſchaften ent⸗ 
halten, die Spionagezwecken dienten. Ein findiger 
Kriminalbeamter kam ſchließlich auf den Gedanken, die 
Briefmarken einer Kontrolle zu unterziehen. Dieſer 
Weg erwies ſich als der richtige. Man konnte feſtſtellen, daß 


die Briefmarken auf der Rückſeite Zeichen und Ruchſtaben 


enthielten, welche der Nachrichtenübermittlung dienten. 
Man kam auf dieſe Art nach und nach dem ganzen Aufbau 
des Spionageſyſtems auf die Spur, konnte auch feſtſtellen, 
wer der Vorgeſetzte 25 9 Dienſtmädchens a 

eſe Feſtſtellung zu ſpät: Der Che 
der Organiſation, ein in Kanada geborener Finne, hatte in⸗ 
8 über die Grenze nach Sowjetrußland das Weite 

2 * 

Der Fall erinnert an eine Spionagegeſchichte, die ſich 
vor kurzer Zeit in England eee wo ſie jetzt 
mit der Verurteilung des Angeklagten endigte. Dieſer, der 
unter der Bezeichnung „der Offiziersgefangene im Tower“ 
bekannt war, hatte ſich ebenfalls von einer Frau zur Mit⸗ 
teilung militäriſcher Geheimniſſe bereitfinden laſſen. Die 
Kriminalpolizei nahm damals an, daß dieſer Offizier durch⸗ 
aus nicht der einzige in der engliſchen Armee war, der mit 
5 a ſtand, daß ſie aber ſo geſchickt 

„ e eren V no 
nich zer een e erbindungen bisher noch 


Trünengasbomben in Wiener Konzertſaal 


In Wien wurden bei einem großen Ko 5 
terländiſchen Front“, zu dem auch Ai 8 
Dollfuß erſchienen war, plötzlich in den Saal Tränen. 
gasbomben geworfen. Die Polizei nahm einige Per⸗ 
ſonen feſt, die ſie jedoch ſpäter wieder freilaſſen mußte, da 
ihnen nichts nachgewieſen werden konnte. 


daß ſich 


Königsberg⸗Danzig. 


Bei einer Exploſion in der Innsbrucker Univerſität 
wurde das Treppenhaus beſchädigt, mehrere Türfüllungen 
eingedrückt und Fenſterkreuze herausgeriſſen und Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Die Polizei, die ſofort mit einem 
Überfallkommando erſchien, ſperrte die Untverfität und un⸗ 
terzog alle Studenten einem Verhör. Mehrere als Natio⸗ 
nalſozialiſten bekannte Studenten wurden verhaftet. 


Eingeborenen⸗Revolte im Kongo. 


Im Bunda-Diftrift in Belgiſch⸗Kongo find ſchwere 
Eingeborenenunruhen ausgebrochen, die die Re⸗ 
gierung veranlaßt haben, unverzüglich Truppen zu ent⸗ 
ſenden. Es handelt ſich um die gleichen Stämme, die im 
Jahre 1931 der belgiſchen Kolonialverwaltung ſchwer zu 
ſchaffen machten und die in einem regelrechten Feldzug 
unterworfen werden mußten. 

Im Norden von Kilembe und in Lidofa befinden ſich 
die Hauptherde der Unruhen, als deren eigentliche Urſache 
die Verſuche der Bambunda⸗ und der Bapendeſiämme an⸗ 
geſehen werden müſſen, die Bares und Barongos zu ver⸗ 
drängen. Darüber hinaus wird jedoch ein allgemeiner 
Steuerſtreik geführt. Ganze Dörfer ſind von ihren 
Bewohnern kurzerhand verlaſſen worden, ſo daß es für die 
Regierung ſehr ſchwer tft, irgendwelche Repreſſalien gegen 
die Eingeborenen durchzuſetzen, die ſich unter Mitnahme 
ihrer Habe in den Urwald zurückgezogen haben. Verſchie⸗ 
dentlich iſt es zu Überfällen auf Regierungs⸗ 
truppen gekommen, bei denen beide Parteien blutige 
Verluſte erlitten haben. Der Leiter des mediziniſchen 
Stabslaboratoriums wurde von ſchwarzen Arbeitern miß⸗ 
handelt. Ein Motorboot der katholiſchen Miſſton wurde 
mit Pfeilen beſchoſſen. General Ermens, der von einer 
Inſpektion zurückgekehrt ift, bezeichnete die Lage als ern ſt. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Sonnabend, den 9. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 10.10: Schulfunk: Märchenſtunde für die Grund⸗ 
ſchule. „Allerleirauh“. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.90: 
Rajje und Seele. 11.45: Was die jungen Bildhauer zur modernen 
Architektur ſagen. 12.05: Schulfunk. Adventsfeierſtunde. 14.00: 
Bekannte Tanzkapellen (Schallplatten). 15.45: Wirtſchaftliche 
Wochenſchau. 16.00: Konzert. 17.00: Sportwochenſchau. 17.20: 
Aus der Klangwelt der Technik. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Zur 
Unterhaltung. 18.90: Die Aufgaben der Reichsfilmkammer. 
19.00: 
de ne Muſik aus Weſt⸗ 
dentſchland. Kernſp 20.05: Tanz and Südende. 
Künſtler helfen mit. Wohltätigkeitsfeſt des EN-Sturms 32/9 aus 
dem Park reſtaurant Südende. Mitw.: Elfe Elſter, Elfe Kochhann, 
Maria Paudler, Grete Reinwald, Elfriede Jerra, Lutſe Werch⸗ 
meiſter, Vicky Werckmeiſter, Olga Tſchechowa, Herta von Walter; 
Fritz Alberti, Carl Braun, Bruno Fritz, Harry Frank, Harry 
Gondi, Fritz Kampers, Keppler, Harald Paulſen, Walter 
Rilla, Otto Sauter⸗Sarto, Hand Adalbert Schlettow, Kurt 
Veſpermann, Georg Werckmeiſter u. a. 22.00: Nachrichten. 22.25: 
Wohin zum Winterſport? 22.45: Seewetterbericht. 23.00 — 00.90: 
Tanz aus Südende. (Fortſetzung]. 
Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Konzert. 07.35: Von Gleiwitz: 09.00: Stunde der 
Hausfrau. 12.00 und 13.25: Konzert. 15.15: Preisgekrönte 
Kanarienvögel. 16.00: Konzert. 17.90: Deutſche Geſpräche. 17.50: 
Sieben ur Bande, Das 8 19.00: e 

on. on Langenberg; n 10: 
Mu ſikaliſcher Stafettenlauf. 22.40 — 01.00: Tanzmu 


06.35: Konzert. 09.05: Schulfunk. 11.05: Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Baſtelſtunde. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Deutſche Originale. 
Konzert auf der neuen Funkorgel. 19.00: Stunde der Nation. 
Von Langenberg: Neue Muſik aus Weſtdeutſchland. 20.00: Nach⸗ 


richten. 20.05— 24.00: Von Hamburg: Bordfeſt auf dem Dampfer 

„New der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. In der Pauſe (22,001: 

Nachrichten. N 
Leipzig. 


06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 12.00: „Stimmungen“. Sin⸗ 
fonteorcheſter. 18,25: Allerlei Inſtrumente. 14.10: Kinderſtunde. 
14.55: Geſchichte im Roman. 16.00: Volkstümliches Konzert. 
17.30: Deutſche Geſpräche. 17.50: Kleine Muſik. 18.10: Gegen⸗ 
warts lexikon. 18.25: Deutſch. 18.45: Der Auſternfiſcher. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Langenberg: Nene Muſik aus Weſt⸗ 
deutſchland. 20.10: Von Breslau: ſikaliſcher Stafetten lauf. 
22.40—01.00: Tanzmuſtk. 


12.05: Italieniſche Lieder atten). 12.88—13.00: Salon - 

Schallplatten). 15.40: Vergeſſene Filme (Schallplatten). 
: Leichte Lieder und Duette. 18.20: Von Poſen: Orcheſter⸗ 
20.00: Abendkonzert. unkorcheſter. Dir.: Nawrot. 
Tenor. 21.20: Chopin⸗Konzert. Familier⸗Hepner, 
23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Sonntag, den 10. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Haſenkonzert. 08.00: Stunde der 


Wolinſki, 
Planiſtin. 


. 88.55: Morgen⸗ 
11.30: Von Leipzig: 


feier. 11.00: Von deutſcher Art und Kunſt. 
Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 13.00: Konzert. 14.00: Jugend- 
ſtunde. 14.30: Kindermärchenſpiel. 15.00: Der zweite Advent. 


15.30: Zum Mokka ein kleines bißchen Muſik. 
Adventsgedichte. 16.40: Aus dem Berliner Theater zum Beſten 
der Winterhilfe. Vorſtellung des Theaters der Höheren Schulen 
e. V. 2.-Akt aus der Operette „Wiener Blut“ von Joh. Strauß. 
18.10: Zur Unterhaltung. 19.10: „Steife Briſe“. Snak, Grog 
und Muſik von der Waterkant. Ltg.: Walter Gronoſtay. 20.10: 
Von Breslau: An allem iſt Hütchen ſchuld. 23.00: Seewetter⸗ 
bericht. 23.15—00.90: Unterhaltungskonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.35: Hafenkonzert. 08.25: Schallplatten. 09.05: Natholiſche 
Morgenfeler. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Standmuſik. 13.00: 
Konzert. 14.40: Kabarett. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 
18.00: Über den Urſpru der deutſchen Nationalität. 18.20: 
Spanien in Tanz und Nied. 18.50: Klaviermuſik, vierhändig. 
19.20; Zeitdienſt. 20.10: Aus dem Stadttheater: „An allem iſt 
Hütchen ſchuld“, Märchenſpiel in drei Akten von Siegfried 
Wagner. 23.00: Nachrichten. 23.10: Unterhaltungskonzert. 01.45 
bis 02,35: Winter in Rübezahls Reich. 


Königsberg⸗Danzig. 

00.85: Konzert. 09.30: Feſtgottesdienſt. 10.00: Kath. Morgen- 
feier. 11.00: Advents⸗ und Weihnachtszeit. 12.00: Konzert. 
15.00: Zithertrio. 15.80: Schallplatten. 16.00: Konzert. 19.15: 
Muſikeranekdoten. 20.05: Orcheſterkonzert. 22.00: Nachrichten. 


Leipzig. 

06.85: Konzert. 08.15: Landwirtſchaftsfunk. 08.80: Evangeliſche 
Morgenandacht. 10.50: Trotze, jo bleibt dir der Sieg. 11.30: 
Der Herr denket an und. Kantate von Joh. Seb. Bach. (G. A. 
Nr. 196.) 12.00: Standmuſik. 13.00: Konzert. 14.00: So find 
wir Mädels! 15.15: Dorothea Braus ſpielt. 16.00: Großes bun⸗ 
tes Veſperkonzert. 18.00: Finale im Mutſchmann⸗Pokal. 18.15: 
Das Quaxtetto di Roma ſpielt. 19.10: Siebenbürgen. 20.10: 
Von Breslau: „An allem iſt Hütchen ſchuld“. 23.10—01.00: Unter 
haltungskonzert. 


Warſchau. 

00.20: Schallplatten. 00.40: Schallplatten. 11.45: Religibſe Mufit 
(Schallplatten). 12.15: Aus der Philharmonie: Grieg⸗Konzert. 
Philbarm. Orch. Dir.: Szule. Soliſt: Wolfſohn, Klavier. 14.25: 
Volkstüml. Muſik (Schallplatten). 15.20: Konzert. 16.90: Be⸗ 
rühmte Künſtler: Capfir (Schallplatten). 17.15: Volkstümliche 
polniſche Muſtk. Chor und Soliſten. 18.40: Heitere Lieder 
19.50: Leichte Muſik. Funkorch. und Kamienſka, Geſang. 22.25: 

Tanzmuſtk. 


Tanzmuſik. 28.05 


16.30: Alte 


BT a e 


Abwehrmittel bei Luftangriffen. 


Nach Ausführungen des belgiſchen Generals Vandeputte. 


Der Luftſchutz erfordert vor allen Dingen ein Beobach⸗ 
tungsſyſtem. Es muß das ganze, feindlichen Fliegern zu⸗ 
gängliche Gebiet des Landes umfaſſen. Die Führung muß 
jeden Augenblick über die Bewegungen feindlicher Flug⸗ 
zeuge benachrichtigt werden. Der Luftſchutz ſetzt ſich aus 
Jagd⸗ und Bombenflugzeugen, ferner aus Ab⸗ 
wehrmitteln von der Erde aus zuſammen. Letztere be⸗ 
ſtehen aus Geſchützen, Maſchinengewehren, Scheinwer⸗ 


fern, Sperrballons, Vernebelungsapparaten, Tarnungsmit⸗ 


teln uſw. 3 

Die Luftwaffe ſelbſt wird ſtets durch die gefährdete Lage 
ihrer Flughäfen benachteiligt ſein. Die Aufgabe der Luft⸗ 
waffe iſt der Angriff auf alle feindlichen Geſchwader, um ſie 
zu vernichten oder wenigſtens von ihren Zielen abzubringen. 
Ein feindliches Geſchwader iſt ein ſehr flüchtiges Ziel. Selbſt 
wenn man die wahrſcheinlichen Flugwege kennt, kann man 
nicht ſtändig genügend Luftſtreitkräfte in der Luft patrouil⸗ 
lieren laſſen. Man muß die Geſchwader erſt im Falle eines 
Angriffes auſſteigen laſſen. Dies iſt nicht fo einfach. Bevor 
man die Luftwaffe eines beſtimmten Bezirks alarmiert, 
muß man die feindliche Angriffsrichtung erkannt haben; man 
muß alſo abwarten, bis fie feſtſteht. Dann müſſen die alar- 
mierten Jagoͤſtaffeln erſt noch aufſteigen. Bei der geringen 
Ausdehnung unſeres Landes werden ſie oft zu ſpät kommen. 
Wenn es gelingt, den Feind zu ſtellen, muß man außerdem 
auch noch der Stärker fein. Dies verlangt die Aufſtellung 
bedeutender Luftſtreitkräfte. 1 N 

Vandeputte fagt weiter: Ein ſolches Syſtem 
zwingt, um eines gewiſſen Ergebniſſes willen ſchon im Frie⸗ 
den ein ſehr koſtſpieliges und raſch veraltendes Material 
zu unterhalten. Es verlangt zudem die Rekrutierung eines 
zahlreichen, beſonders ausgebildeten Perſonals, deſſen Ver⸗ 
luſt ſchwer zu erſetzen iſt. Nun müſſen wir aber ſchon eine 
Luftwaffe für die Zuſammenarbeit mit der Armee 
unterhalten. Vor allen Dingen muß dieſe auf der Höhe 
ſein. Eine wirkſame Verteidigung des eigenen Landes durch 
die Luftwaffe überſteigt ſomit unſere Möglichkeiten. Die 
finanziellen Ausgaben ſind zu groß und das Ergebnis iſt 
zu gering. Dies gilt jedoch nicht für die Nachtjag d im 
Zuſammenwirken mit Scheinwerfern. In dieſem Falle 
iſt das Bombenflugzeug beleuchtet, während das Jagdflug⸗ 
zeug im Dunkeln bleibt. Das Bombenflugzeug iſt, auch 
wenn es noch ſo ſtark bewaffnet ſein mag, dem ſchwächeren 
Angreifer ausgeliefert. Der Krieg hat die sgezeigt. Ab⸗ 
ſchließend iſt zu ſagen, daß weder Bombenflugzeuge, noch 
Jagoflugzeuge für den Schutz eines Landes von geringer 
Ausdehnung die wichtigſten Mittel ſein können. 

Zu dem Begriff Verteidigungsmittel von der Erde aus 
ſagt der belgiſche General: Beobachtungs⸗ und Horchpoſten 
ſind über das ganze Land verteilt. Sie ſind mit Nachrich⸗ 
tenzentralen verbunden. Dieſe wiederum haben die Auf⸗ 
gabe, die Abſichten der gemeldeten feindlichen Luftſtreit⸗ 
kräfte zu erkennen und die Verteidigung zu alarmieren. 
Das ſichere Arbeiten der Poſten und Zentralen iſt die Vor⸗ 
ausſetzung für das ſofortige Einſetzen der militäriſchen wie 
zivilen Verteidigungsmittel. Der Beobachtungsdienſt muß 
ſchon in Zeiten politiſcher Spannung aufgeſtellt werden. 


Dichte Bevölkerung und Reichtum an Nachrichtenmitteln er⸗ 


leichtern die Organiſation des Beobachtungsdienſtes. Man 
muß das Perſonal an Ort und Stelle rekrutieren und das 
Zivilfernſprechnetz mitbenutzen. Die beſchränkte Ausdeh⸗ 
nung des Landes erlaubt, das ganze Gebiet mit einem dich⸗ 
ten Beobachtungsnetz zu überziehen. Kein feindliches Flug⸗ 
zeug kann es überfliegen, ohne ununterbrochen mit dem 
Auge oder dem Gehör verfolgt zu werden. 

Der Luftſchutz von Paris zählte 1918 200 Geſchütze, 
jener Londons 286. Die Flugabwehrartillerie war ſonach 
ſtets das Rückgrat der Verteidigung. Ihre Verwendung fin⸗ 
det in einem kleinen, dicht bevölkerten Induſtrieſtaat günſtige. 
Verhältniſſe. Die Flugabwehrartillerie iſt ſtets zur Stelle 
und ſtets kampfbereit. Das Schießverfahren nach dem Schall 
erlaubt, auf dieſe Waffe bei Tag wie bei Nacht und bei jedem 
Wetter zu zählen. Feuerbereit beim erſten Alarmſignal, 
kann ſie dank ihrer eigenen Beobachter ein vorübergehendes 
Verſagen des allgemeinen Beobachtungsdienſtes ausgleichen. 
Sie iſt über das ganze Land verſtreut, kann aber dennoch 
durch Feuervereinigung auf ein Ziel Maſſenwirkung er⸗ 
reichen. Andererſeits iſt fie durch ihre Zerſplitterung wenig 
verwundbar. Die erſte Anſchaffung iſt verhältnismäßig 
teuer, aber dann kann das Gerät jahrelang Dienſt tun. Die 
Franzoſen verwenden ſeit 16 Jahren dasſelbe Material. Die 


Geiſt und Arbeit. 


Von großen Männern, die nicht müde wurden, zu ſchaffen. 
Von Adolf Neß. | 


Das Genie läßt ih nicht gut mit dem Maße gewöhn⸗ 
licher Menſchen meſſen. Die Leiſtungen aller jener Großen, 
die, Förderer und Erzieher der Menſchheit zugleich, un⸗ 
sterblichen Ruhm gewannen, wurden nicht im Gleichmaß 
des Alltags vollbracht. Werkzeuge einer höheren Gewalt, 
ſetzten fie ihre Erdentage daran, in einem Unmaß von 
Arbeit die ihnen vom Schickſal zugewieſene Aufgabe der 
letztmöglichen Vollendung zuzuführen. 


Von Archimedes, einem der bedeutendſten Mathe⸗ 
matiker und Phyſiker des Altertums, dem wir eine ganze 
Reihe mathematiſcher Grundgeſetze verdanken, weiß die 
Überlieferung zu berichten, daß ſeine Freunde den von einer 
zügelloſen Arbeitswut Beſeſſenen gewaltſam zu Ruhepauſen 
zwingen mußten. Selbſt dann noch, wenn er gebadet und 
geſalbt der Ruhe pflegte, ſoll er auf ſeinem Körper geo⸗ 
metriſche Figuren gezeichnet und Berechnungen angeſtellt 
haben. Dre Tod ereilte den Greis bei der Einnahme ſeiner 
Vaterſtadt Syrakus durch die Römer, während er an der 
Ausgeſtaltung wirkſamſter Verteidigungsmittel arbeitete 
und er den eindringenden Soldaten nichts anderes zu ſagen 
hatte als: „Zerſtört mir meine Kreiſe nicht!“ 

Auch Michelangelo, der genialſte Bildhauer der 
Renaiſſance, ſchuf wie ein wahrhaft Beſeſſener ſeine un⸗ 
vergänglichen Werke. Er, der ein ebenſo großer Maler war, 
hat das berühmte Deckengemälde in der Sixtiniſchen Kapelle 
ohne jeden Beiſtand und unter den größten körperlichen 
Strapazen in kürzeſter Zeit vollendet. Mit ſtets in den 
Nacken gelegtem Kopf und aufwärts verdrehten Augen 
führte ſeine Meiſterhand Tag und Nacht den Pinſel. Noch 
monatelang nach der Vollendung waren ſeine Augen eines 
icharfen Sehens nur in der Richtung nach oben fähig, ſo daß 
er beim Leſen von Briefen das Papier auf den Kopf halten 
mußte. Der faſt neunzigjährige Greis widmete den Reſt 
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zunehmende Vervollkommnung der Meß⸗ und Richt⸗ 
geräte hat die Wirkſamkeit des Feuers erheblich geſteigert. 
Die Bedienung des Geräts wird dadurch erleichtert, daß 
an den wichtigſten Punkten eine zahlreiche Induſtriebevöl⸗ 
kerung wohnt. Man findet daher geeignetes Perſonal an 
Ort und Stelle vor. Durch weitgehende Anwendung in⸗ 
direkten Schießens kann man mit einem ſchwachen Stamm 
von Spezialiſten eine große Zahl von Geſchützen bedienen. 
Die Hilfsmannſchaften können leicht unter den älteren Jah⸗ 
resklaſſen der Fabrikarbeiter gefunden werden, beſonders 
geeignet find frühere Artilleriſten. Am erſten Mobil⸗ 
machungstage oder bei der erſten Bedrohung kann dieſes 
Perſonal alſo ſofort auf dem Poſten ſein. Die Flugabwehr⸗ 
waffe muß natürlich auch kleinkalibrige Geſchütze oder groß⸗ 
kalibrige Maſchineng wehre gegen Tiefflieger umfaſſen. In 
bezug auf die Bedienungsmannſchaften dieſer Waffen be⸗ 
ſtehen die gleichen günſtigen Bedingungen. N 


Beſondere Vorteile bietet ſtets der Scheinwerfer. Das 
Ideal iſt, eine beleuchtete Zone von genügender Ausdehnung 
zu ſchaffen, ſo daß der Flieger, um herauszukommen, der⸗ 
artige Haken ſchlagen muß, daß ſeine Aufgabe einfach un⸗ 
lösbar wird. Dazu müſſen aber ſehr viele Scheinwerfer zur 
Verfügung ſtehen. Der Scheinwerfer blendet außerdem 
bekanntlich den Flieger ſo, daß er die Merkmale auf dem 
Boden nicht mehr richtig unterſcheiden. kann. Das Gerät 
hat auch eine große Lebensdauer und eine eventuelle Moder⸗ 
niſierung iſt nicht teuer. Wirkſam iſt auch der Sperr⸗ 
ballon, beſonders wenn er über 4000 Meter aufiteigt. Die 
Flieger haben im Kriege einſtimmig ausgeſagt, daß zahl⸗ 
reiche W durch ihn geſtört worden ſind. Lei⸗ 
der iſt dieſes Gerät ſehr teuer und ſehr ſchwer zu lagern. 


Vernebelungsapparate ſind im Kriege beſon⸗ 
ders bei der Verteidigung von Paris in weitem Umfange 
zur Anwendung gekommen. Sie können die größten Dienſte 
leiſten, indem fie die charakteriſtiſchen Merkmale des Ge⸗ 
ländes wie Flußmündungen, Eiſenbahnknotenpunkte und 
dergleichen verſchwinden laſſen. In Frankreich finden immer 
zahlreichere Vorführungen dieſes Geräts ſtatt. Dieſes Mit⸗ 
tel eignet ſich beſonders für Induſtrieländer. Sie können 
ihre chemiſchen Fabriken dafür einrichten, daß beim erſten 
Alarm gleich große Mengen der nötigen Stoffe hergeſtellt 
werden. In einem dichtbevölkerten Lande werden Ver- 
nebelungen in großem Stile den Luftangriffen die Treff⸗ 
genauigkeit nehmen. N 


Lenin ganz groß. 
Eine Plaſtik größer als die Freiheitsftatne in Newyork. 


Die Sowjetregierung hat, anſcheinend unter dem Ein⸗ 
druck ihrer außenpolitiſchen Erfolge, beſchloſſen, eine Lenin⸗ 
ſtatue ausführen zu laſſen, die zweimal ſo groß werden ſoll, 
wie die berühmte Freiheitsſtatue an der Einfahrt nach New⸗ 
york. Dieſe Leninſtatue ſoll ganz Moskau bildlich gewiſſer⸗ 
maßen beherrſchen. Die Statue wird dort ihren Platz be⸗ 
kommen, wo einſt der große, golden-glänzende Erlöſer⸗Dom 
ſtand, der zu Weihnachten 1931 in die Luft geſprengt wurde. 
Die Sprengung wurde ausgeführt, um an dieſer Stelle 
einem neuen Sowjet⸗Regierungspalaſt Platz zu ſchaffen. 


Immer in dem Beſtreben, durch Koloſſalbauten und 
Koloſſalprojekte der Welt vorzugaukeln, wie vorzüglich es 
Rußland zur Zeit gehe, ſoll die Rieſenſtatue das Regie⸗ 
rungsgebäude auf dem Platz des Erlöſer-Doms krönen. 
Das Regierungsgebäude ſelbſt ereicht eine Höhe von 240 
Metern. Die Statue wird nochmals 54 Meter hoch. Tat⸗ 
ſächlich wird das ganze Stadtbild Moskaus durch 
den Rieſenbau und die Rieſenfigur beeinflußt werden, wobei 
man ſich über die Schönheitswirkung auch in den Kreiſen 
der Moskauer Architekten keineswegs im Klaren iſt. 


Die erſten Entwürfe für das Regierungsgebäude kamen 
im Januar heraus. Die „Zuſatzfigur“ wurde aber erſt jetzt 
beſchloſſen. Aus den Plänen werden folgende Einzelheiten 
bekannt: Das Gebäude ſoll ſechs große Sitzungsſäle enthal⸗ 
ten, von denen der größte 20000 Menſchen faßt. Die größte 
Bühne, das größte Innenpanorama, zahlloſe Sitzungsräume 
uſw. Eine rieſige Straße, die den Namen Lenin⸗Proſpekt 
erhält, ſoll ſich durch das Innere der Stadt ziehen. 


ſeiner Kräfte der Erbauung des Petersdomes, und als die 
Füße anfingen, ihm ihren Dienſt zu verſagen, ritt er auf 
einem Maultieu zum Bauplatz. ; 
Von dem zweiten Großen der Renaiſſanee, Leonardo 
da Vinci, der in ſich alle hervorſtechenden Eigenſchaften 
ſeiner Epoche vereinigte, ſtammt das Wort: „Hindernis 
beugt mich nicht. Jedes Hindernis wird durch Strenge be- 
ſiegt“. Raſtloſe Tätigkeit war ſein ganzes Leben. Doch ein 
Menſchenleben reichte nicht aus, um das zu erfüllen, was 
Leonardo ſich und ſeiner Zeit ſein wollte, und Generationen 
haben nicht vermocht, den Schatz an Kenntniſſen auf allen 
Gebieten zu heben, den er uns in größtenteils flüchtigen 
Skizzen hinterlaſſen hat. 
Zehn Monate, die der Reformator Dr. Martin 
Luther als „Junker Jörg“ auf der Wartburg verbrachte, 
genügten, Gewaltiges zu ſchaffen. In dieſer unfreiwilligen 
Klauſur verfaßte er viele polemiſche Schriften, ſchrieb ſeine 
„Kirchenpoſtille“ und „Eine treue Vermahnung für alle 
Chriſten, ſich zu hüten vor Aufruhr und Empörung“, und 
als er Anfang März 1522 die Wartburg verließ, ſchenkte er 
dem deutſchen Volke ſein größtes Werk, die überſetzung 
des Neuen Teſtaments. 

Zahlreiche Beiſpiele bietet die Geſchichte der Männer, 
die ausgeſtattet mit ungeheurer Schaffenskraft die ver⸗ 
ſchiedenſten Arbeiten zu gleicher Zeit leiſteten. Ein zeit⸗ 
genöſſiſcher Schriftſteller berichtet nach einem Beſuch im 
Atelier des großen vlämiſchen Malers Peter Paul 
Rubens, daß dieſer gleichzeitig an einem Bilde malte, 
die Arbeiten feiner Schüler korrigierte, ſich aus dem Tacitus 
vorleſen ließ, einen Brief diktierte und nebenher mit einem 
Kunſthändler über den Verkauf eines Gemäldes verhan⸗ 
delte. Und von Napoleon I findet ſich in einer Dar⸗ 
ſtellung des „Feldzuges in Sachſen 1813“ eine Schilderung 
ſeiner Arbeitsweiſe, die erſtaunliche Arbeitskraft verrät. Er 
empfing Ordonnanzen, gab Befehle aus, unterſchrieb wich⸗ 
tige Schriftſtücke, diktierte Briefe und war gleichzeitig mit 
dem Entwurf von Geſetzen beſchäftigt. 

„Genie iſt Fleiß!“ Ein Wort des Künders fridericiani⸗ 
ſchen Ruhms, der „kleinen Exzellenz“ Adolph von 
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Dieſe mächtigen Pläne werden in Moskau ſelbſt efner- 
ſeits ſehr ſkeptiſch und andererſeits mit großem Unwillen 
aufgenommen, denn man hält einige Wohnblocks, um die 
Tauſende in engſten Räumen zuſammenlebenden Arbeiter 
menſchenwürdiger wohnen zu laſſen, für viel wichtiger als 
dieſe Koloſſalſtatue, von der noch zu erwähnen ſei, daß ſie 
zur Erhöhung des Effektes verchromt werden ſoll. Dieſe 
Anſicht, die unter der armen Bevölkerung — und das iſt in 
Moskau ein ungewöhnlich hoher Hundertſatz — ganz all⸗ 
gemein iſt, wird noch beſtärkt durch die Meinung der Vielen, 
die ihre Heimatſtadt lieben, daß eine ſolche Koloſſalſtatue ge⸗ 
radezu eine Verſchandelung des Stadtbildes von Moskau 
ſei, daß vor allem die Stadtkrone des Kreml, der Begriff 
des ewigen Rußland, aus ihrer beherrſchenden Stellung 
verdrängt würde. Sehr viel Gunſt werden ſich die Bolſche⸗ 
wiken nicht erwerben. 3 


Juriſtiſche Rundſchau. 
Die Ordnungsmäßigkeit der Handelsbücher 
bei Kleinverkauf an Konſumenten. 


(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Für Handelsbücher führende Kaufleute, die Waren im Klein⸗ 
verkauf an Konſumenten abgeben, erſcheint von Bedeutung eine 
Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes, die fih mit der 
Frage der Ordnungsmäßigkeit der geführten Handelsbücher befaßt. 

Bekanntlich gehört zur Ordnungsmäßigkeit der geführten Han⸗ 
delsbücher, daß jede Eintragung in den Handelsbüchern mit Do⸗ 
kumenten belegt werde, die die Richtigkeit und Wahrhaftigkeit der 
Eintragung beweiſen. In der Regel werden aber beim Kleinver⸗ 
kauf an Konſumenten für jeden einzelnen gemachten Abſatz ſchwer⸗ 
lich Belege beizubringen ſein, weil der Konſument beim Einkauf 
gegen Barzahlung weder eine Rechnung, noch ſonſt eine Beſcheint⸗ 
gung über den gemachten Einkauf erhält. \ ? 

Nichtsdeſtoweniger entſchied das Oberſte Verwaltungsgericht, 
daß auch für ſolche Eintragungen in den Handelsbüchern elege 
unumgänglich ſeien, ſoweit die geführten Handelsbücher als 


ordnungsmäßig anerkannt werden ſollen und die mit der Ordnungs⸗ 


mäßigkeit der Handelsbücher nach Art. 76 Abſ. 3 des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes verbundene Zuerkennung der Beweiskraft der Handels⸗ 
bücher für die Selbſteinſchätzung des Steuerzahlers unbeſtrittene 
Gültigkeit hebalten ſoll. 

In Ermangelung anderer Belege für die Eintragungen aus 
dem Kleinverkauf an Konſumenten müſſen, nach der Entſcheidung 
des Oberſten Verwaltungsgerichtes, entweder detaillierte Zuſam⸗ 
menſtellungen jedes einzelnen Tagesumſatzes oder die Kaſſenblocks 
(bloczki kaſowe) als Ausweiſe über die eingezahlten Beträge für 
die einzelnen Einkäufe der Konſumenten den Eintragungen in den 
Handelsbüchern beigelegt werden. 

Fehlen auch ſolche Belege, dann iſt, wie das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht ausſpricht, die Zurückweiſung der Handelsbücher als 
nicht ordnungsmäßig geführt und die Einſchätzung des Steuer⸗ 
eue nach dem Befunde der Steuerkommiſſion ſteuergeſetzlich 
erechtigt. (Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 
10. Juni 1933 Reg.⸗Nr. 2609/31.) . | 


Brieflaiten der Redaktion. 


. H. 29. Vor dem 1. Januar 1912 war die Rückerſtattung 
der Beiträge an weibliche Verſicherte, die heirateten, möglich. Jetzt 
iſt das wegen der ſpäter eingeführten Hinterbliebenenverſicherung 
in Wegfall gekommen. 


Nr. 100. B. 1. Unterſtützungen und Renten kommen für die 
Einkommenſteuer praktiſch überhaupt nicht in Frage. 2. Wenn Sie 
nur eine Wohnung von zwei Zimmern und Küche haben, können 
Sie an Lokalſteuer nur 8 Prozent der Grundmiete, d. h. der Miete 
vom Juni 1914, umgerechnet auf der Baſis von 1 M. = 1,28 Zloty, 
zahlen. 3. Der betreffende Wohlfahrtsbund befindet ſich zurzeit in 
A Über ſeine Vermögensverhältniſſe ſind wir nicht unter⸗ 
richtet. 

„Wimpel 9“. Von den beiden Nummern iſt keine gezogen. 


W. F. 1932. Ihre Hypothek fällt nicht unter das Zinsſenkungs⸗ 
geſetz vom 29. 3. 33. Nur Hypotheken, die vor dem 2. Juli 1932 
entſtanden ſind, werden von dem Geſetz erfaßt. Sie können alſo 
8 Prozent Zinſen fordern. Wenn der Schuldner nicht gutwillig 
zahlt, können Sie ihn auf Nachzahlung des Zinsreſtes verklagen. 

„Efra“. 1. Die Giltigkeit eines ſolchen Teſtaments iſt unbe⸗ 
grenzt. So wie Sie es gemacht haben, iſt es richtig. Der Name 
muß zu allerunterſt ſtehen. 
auf jedem Wege, der Ihnen beliebt, hierher ſchaffen, feine Einfuhr 
iſt nicht verboten. Der Zoll beträgt 516 Zloty für 100 Kilogramm; 
das wäre für das Service etwa 7,70 Zloty. 


„Tante Leuchen“. Die Anbringung folder Haken im Tuür⸗ 
futter können Sie dem Mieter ebenſowenig verwehren, wie Sie ihm 
verwehren können, Haken für Spiegel, Wanduhr und Ahnliches 
an den Wänden anzubringen. 


M. R. Laskowice. Die fraglichen Geräte gehören nicht zu den 
Gegenſtänden, deren Pfändung unzuläſſig iſt. ü 

D. L. 99. 1. Gemüſe⸗ und Blumenſamen aus Deutſchland 
unterliegen auch in kleinen Beträgen einem Einfuhrzoll. 2. Das⸗ 
elbe gilt von Danzig. 3. In Danzig gibt es nach unſeren Erkun⸗ 
igungen keine Samenzüchter. 4. Auch wenn er nicht fegt, hat der 
Schornſteinfeger Anſpruch auf Bezahlung. — 


Menzel ſelbſt, der in geradezu fanatiſcher Arbeitswut und 
in gewiſſenhafter Auffaſſung ſeiner künſtleriſchen Aufgabe 
wahre Sturzbäche von Studien zu ſeinen Gemälden zeich⸗ 
nete, die heute zu den größten Schätzen jeder Sammlung 
zählen. Rechts⸗ und linkshändig gleich geſchickt, malte er 
mit beiden Händen zu gleicher Zeit an ſeinen Bildern. 
Eine Unzahl unvergleichlicher Werke von ſeiner Hand legen 
Zeugnis ab von einem arbeitsreichen Leben. s 

„Ziel erkannt, Kraft geſpannt, Pflicht getan, Herz oben⸗ 
an!“ Das war der in Jugendtagen ſelbſt gedichtete Wahl⸗ 
ſpruch Heinrich von Stephans, der es vom einfachen 
Schneiderſohn zum erſten Generalpoſtmeiſter des Deutſchen 
Reiches brachte und der Schöpfer des Weltpoſtvereins 
wurde. „Ich warf mich mit einem wahren Feuereifer auf 
das Lernen“, erzählte er von ſich ſelbſt als Schüler. „Ein 
ſchlechter Kerl, der nicht daran denkt, Generalpoſtmeiſter zu 
werden“, ſagte er zu ſeinem Schwager bei Beginn ſeiner 
Poſtlaufbahn, und der Neunzehnjährige ſetzte bei ſeiner 
Poſtaſſiſtentenprüfung die Prüfenden dadurch in Verlegen⸗ 
heit, daß er in der ſpaniſchen und italieniſchen Sprache ge⸗ 
prüft zu werden wünſchte. Schon damals hatte er ſich in 
eiſernem Bemühen ein ungewöhnliches Wiſſen angeeignet. 
Eine ergreifende Stelle aus einem Brief des jungen 
Stephan an ſeinen Vater gibt uns Kenntnis von ſeiner 
Arbeitsweiſe: „Ich habe mir, weil ich beim Nachtarbeiten, 
um nicht einzuſchlafen, manchmal die Füße in kaltes Waſſer 


Dan 


ſetzte, eine ſtarke Erkältung zugezogen“. — Mit dem gleichen 1 


Mittel erhielt ſich übrigens auch der unermüdliche heilige 


Auguſtinus die Nächte hindurch wach. — In unermüd⸗ 1 


Menzel. Werke und Arbeitsleiftung der Großen aller PR: 
Zeiten erweiſen feine Gültigkeit. Beſter Beweis auch 
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2. Das fragliche Service können Sie 5 


licher Tätigkeit und treuer Pflichterfüllung gingen die 


Jahre Stephans hin und häuften immer neue Ehren auf 
das Haupt des ſchlichten Mannes. 
Krankheit ihn aus regſtem Schaffen dahinraffte, tranerte ei 
Volk um einen ſeiner Größten, der in beiſpielhaftem Tun 


habe keine Zeit müde zu ſein. 


dem Worte ſeines greifen Kaiſers nachgelebt hatte: „Ich £ 
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Nr. 282 


Der een der Woche. 


Auf den Auslandsmärkten 111 wenig verändert. Die 
amerikaniſchen Börſen waren nur —. ewegt. Die ärgentinifche 
Getreideausfuhr ſoll zentralifiert werden. Im Moment find 
darüber jedoch noch keine genauen Maßregeln vorhanden, ſo daß 
es noch nicht abzuſehen iſt, wie ſich dieſe Maßnahme entwickeln 
wird. Das Exportgeſchäft in deutſchem Weizen war nicht ſehr groß. 
In Roggen war in den letzten Tagen wenig im Ausland zu ver⸗ 
kaufen. Die deutſch⸗polniſchen Forderungen liegen nach dem Ab⸗ 
ſchluß des Abkommens um 10-25 Cents höher. Jedoch iſt der 
Ungar⸗Roggen noch immer eine ſtarke Konkurrenz, ſolange Ungarn 
und Rußland dem Abkommen nicht beigetreten ſind. 


Auf dem In landsmarkt iſt Weizen weiter abgeſchwächt. 
Die Mühlen haben überall nur ſehr wenig 3 Das 
Weihnachtsgeſchäft iſt im Handel faſt gar 1 7 beſonders angeregt 
worden, da die Mühlen noch zu große Mehlvorräte haben. Nur 
durch die beſondere ſtarke Zurückhaltung der Produzenten iſt eine 
weitere Abſchwächung vermieden worden. Die Preiſe lagen für 
Pommerellen bei 18 Zloty pro 100 Kilogramm ab Verladeſtation, 
und im Süd⸗Poſenſchen etwas höher. Roggen war weiter reichlich 
e Das Angebot wurde in der Hauptſache von der ſtaat⸗ 
lichen Getreidereſerve zu unveränderten Preiſen aufgenommen. 
Auch die Militärbehörden haben auf Torun und Bydgoſzez einiges 
gekauft. Nachdem durch die Froſtbehinderung die Schiffahrt still 
liegt, find an e e Orten, die dem Waſſerverkehr günſtig 
lagen, die Preiſe um 0,70—1 Zloty pro 100 Kilogramm zurück⸗ 
gegangen. Gerſte war in faſt allen Qualitäten weiter ſchwer ver⸗ 
käuflich. Der Export konnte wenig nach dem Auslande abſtoßen, 
nur beſonders ausgeſuchte Qualitäten wurden von den Brauereien 
7 zu „ 1 ar aufgenommen, 7 7 tit 
n mehr jo ſtark angeboten, jedoch find die Abſatzmöglichkeiten 
verhältnismäßig klein. 5 

Futtermittel waren weiterhin gefragt, beſonders für 
Kleie mußten höhere Preife angelegt werden, da die Mühlen bet 
dem kleinen Mehlabſatz nur wenig produzieren. Die Mehlpreiſe 
agegen waren weiterhin unverändert. Ausländiſche Futtermittel 
onnten ebenfalls um 1—2 Zloty pro 100 Kilogramm gewinnen. Die 
Tendenz für alle Futtermittel dürfte auch für die Zukunft weiterhin 
freundlich bleiben. In Sämereien und Saaten iſt eine be⸗ 
ſondere Veränderung im Verhältnis zur Vorwoche nicht zum Aus⸗ 
druck gekommen. Rotklee war weiterhin ſehr gefragt. Weißklee, 
Schwedenklee und Gelbklee lagen etwas vernachläſſigt. Raps iſt 
2 angeboten und wird vereinzelt geſucht. Blaumohn dagegen 

A noch ſchwächer geworden. Das Ausland iſt noch mit größeren 
Paetlen verſorgt und iſt daher nur bei billigeren Preiſen im Markt. 
k dagegen konnten etwas im Preiſe gewinnen. In 


ülſenfrüchten machte ſich auch eine Abſchwächung bemerkbar. 
iktoriaerbſen in Mittelſorten waren faſt gar nich vertäuflich, nur 
belonders gute handverleſene Ware wurde vereinzelt gut bezahlt. 
Fd en waren noch weniger als Viktoriaerbſen gefragt, beſon⸗ 
ders ſolche Sorten, die keine einwandfreie grüne Farbe haben, ſind 
wer bei 21—22 Zloty pro 100 Kilogramm zu verkaufen. In 
Peluſchken war die Nachfrage ebenfalls etwas zurückhaltender. Das 
Ausland hat ſich vereinzelt eingedeckt. Von Wicken iſt dasſelbe zu 
ſagen. In Seradella war Zurückhaltung gewahrt worden. d. 


Danzig verbietet den Markthandel 


mit Molkereiprodukten. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 6. Dezember. 
Wie ſeinerzeit kurz von uns berichtet wurde, hatte die Re⸗ 
e a Ab die den Handel 
äle un eiſefetten a kten, 
Plätzen und Straßen und im menschen Ba i 


ſoll fo 
Für die Anlieferu 
ſind A eingerichtet worden, ſo 55 Bier 


Um von vornherein falſchen Gerüchten entgegenzutrete RK 
ae Regierung feit, daß eine Behinderung der E N12 Pr Milch 
und I vg ſien aus Polen in keiner Weiſe beabſichtigt iſt 

erfolgt. Den einheimiſchen et en denen 

a er Sen 
re fo . Maßnahmen 8 
utter un äſe verfügt, li Pr 
rung an das Vertrauen der Senörkerung . 


10 Millionen Kredit. 


ſchaftlic n Artikeln werden durch die neuen Elnkunfte aus 
13. en zu der Grund⸗ und Gewerbeſteuer und aus der a 


deckt und dienen zur Stützu d 2) 
idafttice 1725 Produkte bung der Preife der landwirt 


— — 
5 Firmennachrichten. f 

Thorn (Torun). 
erg (Lulkowo) belegenen und im Grundbuch Lulkowo, Blatt 22, 


auf de ei = 
genen Grunbſtüge von 21,40,20 Hektar (mit Gebäuden) am 10 1 


Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 


des in 


48 627 310 0 
v. Thorn (Torun). In Sachen des Ve rhütungs A 
ahrens über das Vermögen der Spökdzielnia FEAR 


een 5. ogr. odp. „Straeha 
eriht wegen 
en ein. 


v. Enim (Cheimno). In Sachen des Zahlungsaufſchubs 
dag, Glüabigerh S m o be ib e, aeg 9 5 a en 
r auptverſammlung am ezember 1 
im Buraaeriit, Saane 5 n 
Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des 
Oiche (Dfie), Kreis Schwetz, belegenen und im Grundbuch — 
Blatt 113, auf den Namen des Klemens Skutera aus Oſche 
eingetragenen Grundſtücks (9,43, 10 Hektar, mit Wohnhaus, Scheune 
uſw.) am 5. Februar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 5. 


Grau denz. Zwangbverſteigerung des Grundſtücks in 
Sackrau (Zakurzewo), Kreis Graudenz, Grundbuch Band 8, Karten⸗ 
blatt 201, Flächeninhalt 38,70, 91 Hektar, Inh.: Kazimierz Cho⸗ 


miez, am 31. Januar 1994, 11 
Zimmer Nr. 2.3 Uhr, auf dem hieſigen Burggericht, 


Graudenz. Konkursverfahren eröffnet über das . 
1 9 agen fenen N bene 
a ursverwalter: Karo ow n 
alebafürgze (Dworcowa) 37. 1 1 Ver 
fowie am 26. Januar 1934, ſtets 
Graudenz. Zwangsverſteigeru 
Schönbrück Szembrut), Kreis Graudenz, 
Kartenblatt 90, Flächeninhalt 12,68, 10 Heklar, 
Bienkowſk' und ſeine Ehefau Ka 
am 7. Februar 1934, „vormittags 10 U 
gericht, Zimmer Nr. 2 
„ h Lauteuburg (Lidzbark). In Sgchen des Konkursver 
55 2 5 5 m nr An iſt N 
gerverſammlung zum 16. d. r, im Bur ericht, 
e ggericht, Zimmer 
Soldan (Dziakdowo). Zwangs verſteigerun 
Burfat belegenen und im Grundbuch Burkat, Blatt 128, 9 — 8 5 
Namen der Landwirtsfrau Emilia Wilkowſka in Burkat ein⸗ 
getragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 9. Februar 1934, 
10 „ im Burggericht, Zimmer 25. 


in Thorn ſtellte das 5 
blaufs des Dablkngsanfſchubster wind ee 


Termin am 28. Dezember 1 
10 Uhr. a 
ug des Grundſtücks in 
Grundbuch Band 4, 
Inh.: Franeiſzer 
imiera zu gleichen Teilen, 
r, auf dem hieſigen Burg⸗ 


* N * f 7 
„ 5 \ 
hee 


i N 
Aa al ar 


1983 


Birtigaitlige Runofpan. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Als die Vertreter der neuen wirtſchaftspolitiſchen Gedanken an 
die Macht gelangten, haben manche Heißſporne unter ihren An⸗ 
hängern — und übrigens auch ſolche, die weniger heißblütig waren, 
als daß ſie das eigene geſchäftliche Intereſſe kühl zu berechnen 
verſtanden, das nahe Ende der Waren⸗ und Kaufhäuſer voraus⸗ 
geſehen. Und wenn es nicht von ſelber kommen ſollte, dann waren 
ſie durchaus geneigt, der Vorſehung ein bißchen nachzuhelfen. 


Solchen „Nachhilfen“, wie ſie ſich namentlich in unbefugten 
Eingriffen in den wirtſchaftlichen Betrieb darſtellten, find ſowohl 
der Reichswirtſchaftsminiſter wie die oberen Parteiſtellen wieder⸗ 
holt mit allem Nachdruck entgegengetreten. Der Streit um die 
Frage, ob das Waren⸗ und Kaufhaus eine erwünſchte oder un⸗ 
erwünſchte Wirtſchaftsform iſt, muß in unſerer gegenwärtigen 
Situation angeſichts der Notwendigkeit, gewaltſame Erſchütterungen 
innerhalb des Warenvertellungsprozeſſes zu verhüten und Arbeits⸗ 
gelegenheiten da, wo ſie vorhanden ſind, nicht zu zerſtören, wenn 
nicht gleichzeitig andere eröffnet werden, vorläufig ruhen. Umſo 
intereſſanter iſt es, daß die natürliche Entwicklung in dem Ver⸗ 
bältnis zwiſchen Waren⸗ und Kaufhaus“ einerſeits, Fachgeſchäft 
andererſeits, gewiſſe Korrekturen ganz von ſelbſt vornimmt, 


Wie das Inſtitut für Konfunkturforſchung, 
das die Entwicklung der Dinge in ſeinen Nachweiſen laufend ver⸗ 
folgt, feſtſtellt, iſt der Umſatz der Waren- und Kaufhäuſer ſchon ſeit 
geraumer Zeit ſtärker zurückgegangen als der der Fachgeſchäfte. 
Und der Abſtand vergrößert ſich von Monat zu Monat. So lagen 
die Umſätze der Warenhäuſer im Oktober um 22,3 Prozent unter 
dem Vorfahrsſtand gegenüber 18,4 Prozent im September 1933. Bet 
den Kaufhäuſern beträgt der Umſatzrückgang im Oktober 18,7 

rozent. 


Ganz anders iſt die Entwicklung bei den Fachgeſchäften, die 
bisher ſchon unter dem Konſunkturſchwund weniger zu leiden hat⸗ 
ten. Das ergibt ſich ſchon daraus, daß die Umſätze des geſamten 
Einzelhandels im September 1933 zum erſten Male den Vorfahrs⸗ 
umſatz um 1 Prozent überſchritten. Noch klarer wird das beim 
Vergleich einzelner Branchenumſätze. So ſind die Verkäufe von 
Textilien und Bekleidung in den Warenhäuſern um 19,8 Prozent, 
in den Kaufhäuſern um 18,7 Prozent unter dem Stand des Jahres 
1932 zurückgeblieben, während ſich in den Textil⸗ und Manufaktur⸗ 
Fachgeſchäften der Oktoberumſatz um 3,6 Prozent über den Vor⸗ 
jahrsſtand erhob. Noch kraſſer iſt das Verhältnis bei Lebens⸗ 
mitteln. Die Lebensmittelabteilungen der Warenhäuſer fetten im 
Oktober über 30 Prozent weniger um als im Oktober 1982, obwohl 
der Lebensmittelpreisindex um 2,5 Prozent über Vorfahrshöhe 
lag. Die Ziffern für die Lebensmittel⸗Fachgeſchäfte liegen nicht 
vor, doch iſt nach dem Geſamtergebnis anzunehmen, daß ſie ſich 
ebenfalls über denen des entſprechenden Vorfahrsmonats bewegen. 


Der Rückgang des Warenhausgeſchäftes ergibt ſich auch aus den 
Angaben über die Kundenzahl, berechnet nach der Zahl der Kaſſen⸗ 
zettel. Sie iſt im Oktober weiter zurückgegangen, und hat einen 
denkbar niedrigen Stand erreicht. Ebenſo zeigt der Wareneingang 
eine weitere Verminderung. 


De maegenüber liegen aus dem Fachhandel Mitteilungen vor, 
die ähnlich wie die Zahlen des Inſtituts für era NR Sr EN RL a 
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Der Wert für ein Gramm reinen 88 wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Dezember auf 5.9244 
3totn feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5% der Lombard 


ſatz 6 %. 

Der ZJioty am 6. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 
57. 68-37. 80, bar 57,70—57,82, Berlin: ar. Scheine 46.825—47 225, 
Mien: Ueberweiſung 79,35, Prag; Ueberweiſung 38100. Paris: 
Ueberweiſung aer ich: Ueberweiſung 57.95. Mailand: 
Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 29.00. 

Warſchguer Börſe vom 6. Dezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 173,20, 
173.63 — 172. 77. Helſingfors —, Spanien — Holland 358.15, 
359,05 — 357,25 Japan — Konitantinopel —, Kopenhage 129,75, 
130, 40 — 129,10, London J. 59 07 — 29,79 Newyork k 5,60, 5.63 — 5,57, 
Oslo 145,50, 146,22 — 144,78, Paris 34.86, 34,95 — 34. 77. rag eg 
Riga —, Sofia Stockholm 149.85, 150,60 — 149,10, Schweiz 172,48, 
17291 — 17205, Tallin —, Wien —, Italien 46,94, 47,06 — 46,82. 


London Umſätze 28, 95—28. 91. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.49. 

Berlin. 6. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.637 2.643. 
London 13,63— 13,67, Holland 168.78—169.12, Norwegen 68.53 bis 
68.67, Schweden 70,33— 70,47, Belgien 58,30-58.42. Italien 22,08 bis 
22,12, Frankreſch 16.40-16.44, Schweiz 81.12—81.28, Prag 12,425 bis 
12,445, Wien 48,05—48,15, Danzig 81. 4281.58. Warſchau 47.052547. 225. 

Die RER Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
552 3. do. Kanada 5.57 3. 1 Pfd. Sterling 28.73 ZH, 
100 Schweizer Franten 171,80 31. 100 franz. Franken 34.72 Zt, 
100 deutihe Mark 211,00 31. 100 Danziger Gulden 172.52 At. 
Jia Lire 46,62 SL, Belgiſch Belgas —.— 31. bolländücher 


ulden 356,75. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Dezember. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 51,50 G., 4½ proz. Dollar-Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar = 5,76) 36 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der 
1 Landſchaft 39 G., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 


+, 4% proz. Roggen⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 40 G., ag Bauanleihe N 1) 38 G., Bank Polfti 
80 G. Tendenz feit. Nachfrage, B = Angebot, + = Ge 
ſchäft, * = ohne aaa 
4 Produitenmartt. 

Amtliche Notierungen der ‚Bromben Getreidebörſe 
vom 7. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
labungen) r 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Mete 70 40 14.50 —14.60 | Roggenkleie — to —— 
— to —.— Weizenkleie — to —— 
Me Igerſte — t0 —— Biltoriaerbien — o —.— 
Hafer 0 13.50 Peluſchken — to —.— 
Rapskudien —.— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 65%, ur 3 Sonnen 
Welzenm. 65 % — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen. . 14.25—14.50 | Serradella neu. 12.50-13.50 
Welden . . 18.25-18.75 Geibtiee, abgeic.. 90.00—1(0.00 
Braugerfie. . , . 14.50-15.50 | Weißklee . . 80.00 —104.00 
gaser e En: ie 0 Ron nd 170,00 300: 00 
— abrittarto 

Beeren 65%, "21.00-21.75 Leinkuchen ftr. 72 19.00 20.00 

Weizenmehl 65ů . 30.00 — -31.59 | Rapsıuden . 15.50 —16.50 

oggenkleie 9.25 —10.75 Sonnenblumenkuch. Dean 
Meizentleie, fein 10.00—10, blauer Mohn. . . 55.00-58.00: 
Zbeisentleie, grob , 10.50-41.00 Senf 5200—54 00, 
Raps 33.90 —35.00 | Leinſamen .. . 35.00-97.00 
Minterrübien ! 35.007.900] Wicken . . 13.50-14.50 
Felderbſen e 13.00-14.00 debe loſe 7950 

ittoriaerbien” : . 20.0020 | Neheheu gepretzt 1.31.50 


Folgererbſen 


Noggenſtrog. loſe 
meine: Tendenz: 


oggenſtroh, gepreßt 1.75 2.00 
ruhig. Transattionen zu anderen Be⸗ 


dinaun 
oc 432 > Fabrikkartoff. t 
- to afer 142 to 
Weizen 170 Speiſekartofſel — to Veluſchten 15 to 
Mahlgerſte 265 00 blauer Mohn — to Grütze n — 0 
feln weißer Mohn —to Miſchkuchen — 10 
ene to | Rottlee —to Leinenkuchen — to 
eizenmeh!l 15 10 Weißklee —to | Mohntuhen — to 
M ktor.⸗Erbſ. 18 to Schwedenklee — to etr. Zuckerrüb. —to 
Ka n 2010 | Gelbtie to | Ruben —to 
eld⸗Erbſen —to Inkarnatklee — to Miden 120 0 
Roagenkleie — to] Wundklee —to Rübenſamen — 18 
Meisentlele 240 Gerſtenkleie 15 to | Geriten-Schrot — 
blaue Lupinen — to erradella —to | Gemenge — 10 
Kartoffelflock. —to | Senf — to] Trockenſchnitz. — 10 


eee 1435 to. 


chau, 6. Dezember, Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abschlllſe auf der Getreide⸗ und Warenbgee für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14. 2514.75, Einheitsweizen 
20.50 — 21.00, Sammelweizen 20.00 —20.50. Einheitshafer 13.50 — 13.75 
Sammelhafer 13.00 — 13.25, Braugerite 15.00—15,50. Mahlgerſte — — 
Sen 13, den 1 58 Speilefelderbien 20. 0022.00. Biltoriae 
erbſen 00000, es 41,00—43,00, roher Rotklee ohne dick⸗ 


Nene ST ni Nene 


Fachgeſchäfte im Vormarſch. 


eee der Warenhäuſer. 


Umſatzſteigerungen aufweiſen. Die Verkäufe des Schuheinzelhan⸗ 
dels waren im Oktober 1933 nach den Angaben des zuſtändigen 
Reichsverbandes um 8 Prozent höher als die des gleichen Vorſahrs⸗ 
monats und auch als diejenigen vom September 1933. Ebenſo des 
richten die Eiſenwarenhändler von einer Steigerung des Einzel- 
handelsumſatzes um 14 Prozent gegenüber 1932, Der Wareneingang 
lag ſogar um 19 Prozent über dem der entſprechenden Vorfahrszeit. 


Der Polniſche Staat 
Auktionär der J. G. Kattowitzer Laurahütte? 


Die polniſche Preſſe der verſchiedenen Richtungen befaßt ſich 
weiter eingehend mit den Schuldenregelungsverhandlungen der 
J. G. Kattowitzer A.⸗G. — Vereinige Königs⸗ und Laurahütte. In 
nächſter Zeit beginnen nun in Warſchau mündliche Verhandlungen 
in dieſer Frage. Die Auslandsſchulden des Konzerns, insbeſon⸗ 
dere bei deutſchen und amerikaniſchen Banken, betragen über 
100 Millionen Ait, während die Steuerrückſtände ungefähr 
21 Millionen Zloty ausmachen. Die Verhandlungen 181 die 
Streichung eines erheblichen Teiles der ausländiſchen Schulden 
bezwecken. Dieſe Frage wird Gegenſtand von Verhandlungen mit 
den intereſſierten Auslandsbanken, insbeſondere mit den deutſchen 
Banken, ſein. Auf polniſcher Seite nimmt man an, daß es moͤg⸗ 
lich fein wird, einen Teil der finanziellen Verbindlichkeiten des 
Konzerns mit Aktien der Konzern⸗Unternehmungen zurückzuzahlen. 
Für die Steuerrückſtände gilt es als ſicher, daß die Polniſche Re⸗ 
gierung mindeſtens für die Hälfte, d. h. für 12 Millionen Blom, 
Aktien des Konzerns übernimmt. Einig iſt man aber noch nicht 
über den Umfang des Einfluſſes und der Kontrolle, welche die 
Polniſche Regierung dafür beanſprucht. 

Bis zum endgültigen Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen der 
Polniſchen Regierung und dem Beauftragten der ausländiſchen 
Intereſſengruppen, Herrn Roſſi, dürfte im Weſentlichen alles beim 
Alten bleiben. Auch der Vorſtand, aus dem inzwiſchen drei Mit⸗ 
glieder ausgeſchieden find, wird zunächſt noch nicht komplettiert 
werden. Roſſi ſoll einen Plan zur finanziellen Sanierung der 
J. G. vorgelegt haben, der im Laufe der nächſten Woche noch ge⸗ 
nauer ausgearbeitet werden ſoll. Zu den Nevifionen bei der 
J. G. wäre noch ergänzend mitzuteilen, daß dieſe in zwei Richtun⸗ 
gen verlaufen. Ein Beauftragter der ſtaatlichen Landeswirtſchafts⸗ 
bank und eine Warſchauer Treuhandgeſellſchaft find weiterhin damit 
bei Set, den Vermögensſtand der Geſellſchaft zu prüfen und 
Unterlagen für eine Reorganiſation der Geſellſchaft zuſammenzu⸗ 
ſtellen. In den nächſten Tagen wird mit der Rückkehr Roſſis nach 
Warſchau gerechnet, wo ſchon in Kürze die offiziellen Verhandlun⸗ 
gen mit der Polniſchen Regierung beginnen werden. Wie bekannt, 
iſt 12 7 auch Bevollmächtigter der deutſchen Mehrheitsgruppe bet 
der 7 A 

Eine vom „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ vor einigen Tagen 
gebrachte Deren über eine angebliche Liquidation der Laura⸗ 
hütte iſt von der Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und Hüttenbetrieb 
als unrichtig bezeichnet worden. Es ſoll noch nicht einmal eine Ein⸗ 
W des Betriebes der Hütte oder einzelner nnn 
plant ſein. 


a 


Flachs ſeide 140,00—160.00. Notklee ohne Flachsſeide bis Migereiniat 
170,00 —190 00, roh. Weißtlee 70.00 80.00, roh. Weißtlee bis 97 / ger. 

80,00 100,00. Luxus-⸗Weizenm. (45 %) 1. Sorte 35,00—40,00. Weizenm, 
(65 ) 1. Sorte 20.00 —35.00. Weizenmehl 2. Sorte (20 % nach Luxus⸗ 
Weizenmehl) 25. 0030.00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00—23.00, Roggen. 
meh! 24.00 — 25,00. Roagenmehl 11 17,50—18,50, Roagenmeh;i 1 18.00 
bis 19,00,grobe Weizenkleie 11.70—11 50. mittiere 10.00 — 10,50. Roggen⸗ 
kleie 9.259,75. Leinkuchen 19.00—19.50. Rapstuchen 14.50 — 15.00, 
Sonnenblumenkuchen 18.50 — 19.00, doppelt gereinigte Seradella 
11.00 12.00, blaue Qupinen 6.00—6.50. gelbe —.—. Peluſctzen 13.50 
bis 14,50, Wicken 14.00—15.00. Winterrübſen 38,00—40.00. Sommers 
rübſen 39. 00 41.00, blauer Mohn 55.0 0—60,00, Leinſamen 39.00 — 40.00, 
Sojg⸗Schrot 23.00 — 24.00, Fabrikkartoffel 4.00 —4. 25. 

Umſätze 3595 to. davon 2625 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidepreiie im In» und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
27. November bis 3. Dezember 1933 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


Märkte | Meizen | Roggen | Gerite | Hafer 
Inlandsmärtte: 
een RR, I nr 1450 >. Ber 

romber Kat ae , 

Nen 5 Na FE 18.50 14,624, 15 2 13.16 
Lublin . 19.87¼ 13,96 11,54 
Wos 18.55 13.05 1725 10.05 
o 20,10 | 15,35 14,45 
Kattowitz, „300 16,04 21,00 1435, 
RIAal 21,48 15,25 — 12,877, 
Lemberg x 19,37,,| 14,69 er 2,62'/, 

Auslandsmärkte 4 * 
Berlin 49.39 33,50 43 32, 
gamburg ., e 117 9,65 10,91 

n 5 zT e ur 
Drag ine hair 36,11 25,61 23,70 16,63 
Brünn 1 Beh, 34,06 22,12 20,13 15,17 
Danzig. ENT Ne 19,84 15,75 16,97 14,92 

en,, e . - 18,94 
Liverpool 3 15,27 — — 17.24 
Nm 1 LT 72 5 ur ze 

ewyork : „ Br 2 el, 
Chicago 3 17,54 11.79 13,47 12,86 
Buenos Aires 12.02 — 8.66 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Dezember. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 690 to rennen NM 
, ee RO 
A NEE Ta DR DR Dar Bra N TER 
Einheitshafer 875 i „ 1925 
: Richtpreiſe: 
Nane RN ee Klee. gelb. 
jo — 14.50 —14 75 ohne Schalen 90.00 110.00 

Seite 695-708 ke 13.50—13.75 Sen . . .... 35.00—37,00 
Gerſte 675—685kg 13.00 —13 25 Wetzen⸗ u. Roggen · 
Braugerſte. u —.— itrob, loſe . 1.25 —1.50 
„ SEEN 0013.25 Weizen⸗ u. Roagen» 
Futterhafer ſtroh. gepreßt. 1.752. 00 
Roggenmehn (65%). 20.75—21 00 Safer- und Gerſten⸗ 
Weizenmehl (65° 0 a 75 5 ſtroh. loſe 1.25—1.50 
Weizenkleie ; Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Weizenkleie (arob) 10 5011000 ſtroh, gepreßt .. 1.75—2.00 
Roggenklete . 10.25—10.75 Heu. lose. „ 5.00525 
Winterras 41.00 — 42.00 | Heu. gepreßt. 5.50—6.00 
Sommerwide. . . 15.00-16.00 | Neteheu, loſe . 6.00-63 
Relu chten . . 14.50-15.50 | Netzeheu, gepreßt . 6.50-—7.00 
Bittoriaerbien 21.00-24.00 Blauer Mohn „53.00-57.00 
Folgererbſen . . 21.00—23.00 | Le'ntuchen . . + 19.50-20.50 
Tabrakkartoff. p. xx / 9.21 Rapstuhen . . . 16.50-17.00 
Geradella . 1 De 50—15,50 ; Sonnenblumen 
Klee, rot — 220.00 kuchen 46—48 % 19.00 — 20.00 
Klee, weiß. . . 1 Sojaihrot . . . . 83.00-23.50 


Geſam 5 ruhig. Transaktionen zu anderen Bedinaungen: 
Roggen 24010. Weizen 165 to, Gerſte 15 to, Roggenkleie 9⁰ to, 
Fab ekkartoſſeln 135 to. 

Nach dem Urten der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen. Braugsrite, Einheitshafer, Roggen» und Weizenmehl ruhig. 
für Mahlgerſte befeſtigter. 


Berliner Produttenbericht vom 6. Dezember. Getreide, 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, märk., 
76-77 Kg. ir. Berlin 191.00, loco Station —.—. oggen 
märf, 3 0 88 00 Berlin en N — Station ir, 

raug e raid ie Sutter» un ndultriegerite —.—, afer. 
märt. 9158. 00—157,00, Mats ——. N 

Für 100 Kg 00 1 28e 4032.40. Roggenmehl 21 60 22.60. 
Weizenkleie 4285812 25, Roagenkleie 10,30 — 10.60. Biltoriaerbien 
40.00 — 45,00, Kl. Shelieerbien 33,00—37,00, uttererbſen 19 00 — 22.00, 
Peluſchken 17, 00 — 18,50, Uderbohnen 17,00—18,00, Wicken —.— bis 
—,—, Lupinen, blaue —.— upinen, gelbe —.— Gerradella, 
alte --,—, Leinkuchen 12,60--19. m Srodenknite) 9 809.90. Sona- 
Extraktionsſchrot loco Ham „10. loco Stettin 9,30, 
Raps —.—, Kartoffelflocken 14 W 1d, welhe Speisekartoffeln ——. 


Geſamttendenz: ruhig. 


